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Begeistertes „Ja"
Unsere sudetendeutschen Brüder haben am Sonntag in der

Ergänzungswahl zum Reichstag dem Führer mit ihrem
Treuebekenntnis den Dank abgejtattet für seine Vefreiungs-
tat im September dieses Jahres . Obwohl zur Stunde die
endgültigen Ergebnisse dieser Vekenntniswahl noch nicht
vorliegen , aus den Teilergebnissen lägt sich ersehen , daß die
Sudetendeutschen mit mehr als 99 vom Hundert
dem Führer ihr Ja -Wort gaben und noch nicht 1 vom Hun¬
dert auf ungültige und Neinstimmen entfällt . Das Sude¬
tenland hat sich zum Führer , dem Befreier des Sudetenlan¬
des , bekannt . Wie das deutsche Volk im Altreich und wie die
Ostmark im April dieses Jahres haben sich nun die Sudetcn-
deutschen mit einem frohen „Ja " in die Geburtsurkunde des
Dritten Reiches eingetragen . Und diese Urkunde wird nach
den Worten des Führers für ewige Zeiten Gültigkeit haben.

Was sich im engen Zeitraum weniger Jahre vollzogen
hat , das ist so neu , so einzigartig , daß es eine fassungslose
Umwelt noch gar nicht zu verstehen vermag . Sie faselt im¬
mer noch dann und wann von Vergewaltigung , Eroberung,
Annektion ! Ach nein , was sich hier begibt , das hat mit den
imperialistischen Methoden der Biedermänner , die Uber den
„Nazismus " , den „Hitlerismus " Wehe schreien, nicht das
mindeste zu tun . Ein Volk , das in Jahrhunderten der inne¬
ren Zerrissenheit sich selbst mid seine Kraft noch nicht ken¬
nengelernt hatte , ergreift inMaler Form Besitz von seinem
Staat und seiner Vaterlandserde . Das ist der Sinn des Ge¬
schehens, unter das die Sudetendeutschen jetzt den Schluß¬
punkt setzen. Das alles geschieht niemand sonst zu Liebe,
niemand zu Leide , sondern einzig und allein , um im Räte
der Völker endlich das nationale Recht von achtzig Mil¬
lionen Deutschen gebührend zu wahren . Großdeutschland
entstand aus dem Willen des Volkes . Das hat auch das deut¬
sche Volk im Sudetenland mit der Wahl vom Sonntag bestä¬
tigt.

And in Eroßdeutschland schlagen die Herzen höher und die
Begeisterungswelle aus 80 Millionen deutscher Herzen dankt
dem Führer.

Vorläufiger Gesamtergebnis
aus 37 Bezirke«

Neichenberg , 5. Dez. Die Zählung der vorläufigen
amtlichen Endergebnisse aus 37 Bezirken um 23.20 llhr er¬gab:

Gültige Ja -Stimmen 1929 793
Gültige Nein-Stimmen KV92
Gesamtzahl der gültigen Stimmen 1 935 885
Ungültige Stimmen 2 043
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 1 037 928
Wahlberechtigt laut Wählerliste 1933 592
Abgegebene Wahlscheine 12 745
Gesamtzahl der Stimmberechtigten 1 948 247

8S.SProzent 3a-St!mne« in MkltemSng-Hohenzollerv
Stuttgart , 4. Nov. Die Zusatzwahlen zum Deutschen Reichstag

im sudetendeutschen Gebiet hatten im 31. Wahlkreis Württem-
berg-Hohenzollern folgendes Ergebnis:

Gültige Ja -Stimme» 3645

Gültige Rein -Stimmen
<99,5 Prozent)

8
Gesamtzahl der gültigen Stimmen 3047
Ungültige Stimmen 2
Wahlberechtigte lt . Stimmliste 2884
Abgegebene Stimmscheine 180
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 3049

Gesamtzahl der in die Stimmliste Ausge¬
nommenen und der ausgestellten Stimm¬
scheine

(99,5 Prozent)

3084

Treuekundgebungen aus der ganzen Welt
Berlin , 4. Dez. Für die Tausende sudetendeutscher Volksgenos¬

sen, die im europäischen und überseeischen Ausland leben , war
die Ergänzungswahl vom 4. Dezember der Appell , auch ihrer¬
seits durch Stimmabgabe oder, wo dies nicht möglich war , durch
Treuekundgebungen ihr rückhaltloses Einstehen für Führer und
Reich zum Altsdruck zu bringen.

2n einer Reihe deutscher Erenzbahnhöfe  war den Su¬
detendeutschen Volksgenossen aus dem europäischen Ausland Ge¬
legenheit gegeben, in besonders eingerichteten Wahllokalen ihre
Stimme abzugeben. Kein Opfer und keine Mühe war den Sude¬
tendeutschen im Ausland zu groß, wenn sie nur die Möglichkeit
hatten , an der Abstimmung teilzunehmen . So kamen Hunderte
von Wahlberechtigten aus Jugoslawien zur Wahl nach Graz und
Villach, wobei sie zum großen Teil zwei Tage mit der Bahn
unterwegs waren , und die gesamte Reise aus eigenen Mitteln
bestreiten mußten . Rührend und erhebend zugleich war die An¬
teilnahme der Erenzbevölkerung , die unter Führung der AO.-
Vertreter und der örtlichen Parteigliederungen für Verpfle-

des Sudetenlandes
gung, ünrerlunjl , Gemeinschaftsveir .nstaltungen und Unterhal¬
tung der Besucher alle Kräfte einsetzicn.

Gauleiter Bohle erhielt von den Sudetendeutschen aus Un¬
garn , Jugoslawien , Italien , Mexiko und zahlreichen überseeischen
Hauptorten , wo eine Abstimmung sich nicht ermöglichen ließ, te¬
legraphische Treuekundgebungen , die die Geschlossenheitder Su¬
detendeutschen im Auslande und ihren Einsatz für Großdeutsch¬
land eindeutig zum Ausdruck brachten.

Weltkurort Karlsbad geht zur Wahlurne
Karlsbad , 4. Dez. Immer war für Wahlergebnisse aus dem

Weltkurort das Interesse der Welt groß. Deshalb hatte Karls¬
bad immer schon eine der höchsten Wahlbeteiligungen . Die Betei¬
ligung aber für diese erste Wahl im Großdeutschen Reich über¬
bietet alles . Bis zur Mittagsstunde hatten in Dreivierteln der
Wahllokale 95 vom Hundert der Wähler ihre Stimme bereits
abgegeben. Während Sprechchöre der SA . die letzten säumigen
Wähler an ihre Pflicht mahnten , gaben Oberbürgermeister Rusy
und der Heimatdichter und einstige Landtagsabgeordnete Josef
Hoffmann in einer Radiorede die Parole dieses geschichtlichen
Tages der Egerländer bekannt : Egerländer , Halt 's enk z'samm' !

Troppau und Mährksch-Schönberg sagen begeistert: Ja
Trcppau , 4. Dez. Schon der Vorabend des Wahltages wurde

durch die Millionen Kerzen, die aus den Fenstern der festlich
geschmückten Häuser strahlten und durch die Millionen Fackeln,
die in Umzügen getragen ^ diese Nacht beleuchteten, zu einem in
des Wortes wahrster Bedeutung flammenden Bekenntnis der
Sudetendeutschen zu Deutschland und damit zum Führer . Mit
freudig erhellten Mienen schritten am Sonntag die Volksgenos¬
sen zur Wahlurne , um wenigstens so ein klein wenig Dank be¬
kunden zu können dem Manne , der ihnen die Freiheit wiederge¬
geben hat.

Berlin , 4. Dez. Der diesjährige „Tag der nationalen Solidari¬
tät ", an dem die Nation erneut dem Führer in ihrem Opfer für
die Hilfsbedürftigen dankte, hat im ganzen Reich das gehalten,
was man von ihm erwartet hatte . Am Nachmittag boten die
Hauptstraßen und Plätze der Städte das Bild „ganz großer"
Tage.

Derkehrsgewühlum Rudolf Hetz in Neukölln
Auf dem Hermann -Platz in Neukölln warteten schon vor der

angesetzten Zeit viele Tausende, um die Gelegenheit auszunutzen,
dem Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, we¬
nigstens für Sekunden einmal Auge in Auge gegenüberzustehen.
Ein großes Aufgebot von Polizei leitet den Strom der Men¬
schen durch das Verkehrsgewühl . Unablässig ergießt sich die Men¬
schenflut in einen von SA . gebildeten Trichter , an dessen eng¬
ster Stelle Rudolf Hetz steht mit den Sammelbüchsen.
„Biel Glück und gute Reise, Herr Neichsaußenminister"

Vor dem Hotel Bristol Unter den Linden sammelte Reichs¬
außenminister von Ribbentrop  mit seinem engeren Stab.
Ein U -Musikzug begleitete den reichen Spendenertrag , den der
Reichsaußenminister an dieser Stelle und später am Rosenthaler
Platz erhielt , mit einem Ständchen . Jeder Zweite , der an ihm
vorüberzog , wünschte ihm viel Glück in Paris und gute Reise.

Tausende um den Stab des Führers
In unmittelbarer Nachbarschaft überragte Obergruppenführer

Brückner das Heer der Sammler und zog mit magnetischer Kraft
die Spender in unübersehbaren Scharen an . Mit ihm traf man
hier ^ -Gruppenführer Schaub und den Kommandeur der ss-
Leibstandarte „Adolf Hitler ", ^ -Obergruppenführer Sepp Diet¬
rich, mit allen Männern der ständigen Begleitung des Führers.
Immer wieder richteten unzählige Volksgenossen an die Mit¬
arbeiter Adolf Hitlers , die Frage : „Wie geht es unserem Füh¬
rer ?" und trugen ihnen Grüße an Adolf Hitler auf . „Wir dan¬
ken unserem Führer ", so konnte man es immer wieder aus dem
Munde der Menschen hören , die sich an Obergrupenführer Brück¬
ner , Gruppenführer Schaub und die anderen Männer der Be¬
gleitung des Führers wandten.

Hermann Eöring sammelt „Unter den Linden"
Schon lange vor 16 Uhr drängte sich „Unter den Linden " an

der Passage, dem Stammplatz Eörings , eine nach Tausenden
zählende erwartungsfrohe Menge . Brausender Jubel ertönte , als
Göring schließlich um 16 Uhr erschien und vor der großen Holz¬
truhe mit den Worten : „Nun kann's losgehen ", Aufstellung
nahm . Hinter ihm war noch eine Batterie von Sammelbüchsen
aufgebaut , die der Füllung harrten . „Es war nicht leicht, bis
hierher durchzukommen, Hermann ", das war die lustige Klage
vieler , die es bis zur Truhe geschafft hatten . „Ja , ja , es ist mit¬
unter schwer, sein Geld loszuwerden ", war die launige Antwort
Hermann Görings . Gegen 17 Uhr wurde das Gedränge so stark,
daß es der Absperrungsmannschaft schwer fiel , den Strom zu ord¬
nen Die besondere Liebe Hermann Eörings galt wieder den

2n den Mittagsstunde » war der Wahlakt fast überall schon be¬
endet . Groß war in Troppau die Zahl der Sudetendeutschen, die
aus der Tschecho-Slowakei gekommen waren , um hier der Wahl¬
pflicht zu genügen. Alle vereinten sich am Nachmittag zu einer
einzigen großen Gemeinde. Aber auch die Nachbargemeinden von
Troppau , die zum Teil tschechischen Einschlag haben , standen nicht
abseits . Hier war die Erkenntnis bereits , daß ein loyales Be¬
kennen zum Graßdeutschen Reich die beste Gewähr ist für die
Sicherung eines volklichen Eigenlebens der tschechischen Mitbür¬
ger.

In Mährisch-Schönberg war der 4. Dezember ein Tag freudig¬
sten Bekenntnisses. Mit Lberströmenden Gefühlen bekundete die
Bevölkerung dem Führer und Deutschland die Treue . So wurde
der Wahltag zu einem wahren Festtag.

Südmähren bekannte sich freudig zum Führer
Znaim , 4. Dez. Im südmährischen Land begann der 4. Dezem¬

ber mit der Heimholung der Regimentssahne des Infanterie-
Regimentes 9, in dessen Reihen die Deutschen Südmährens
kämpften, nach Znaim , dem Hauptort dieses Landstriches. 1918
war sie vor dem Zugriff der Tschechen nach Wien gebracht wor¬
den, heute kehrte sie heim. Eine Abordnung ehemaliger 99er
brachte sie in aller Frühe nach Znaim und bezog mit ihr die
Ehrenwache vor dem Hauptplatz . Tausende zogen an ihr vorbei,
eine stille Andacht vor dem zerschlissenen, kugeldurchsiebten Tuch
zu halten , ehe sie bingingen , ihre Stimme dem Schöpfer Eroß-
deutschlands zu geben.

Der größte Teil derBevölkerung hatte sich schon in den Mor¬
genstunden zu den Wahllokalen begeben, vor denen sich wahre
Menschenschlangen ballten . Mittags waren bereits 90 vom Hun¬
dert der Stimmen abgegeben und dann setzte ein wahres Volks¬
fest ein. Musik der Wehrmacht spielte auf und auf dem Haupt¬
platz der Stadt zeigte sich ein KdF .-Wagen . der zum ersten Mal
von Wien nach Südmähren gekommen war , den staunenden Neu¬
gierigen.

Kindern , die nicht vorüberkame », ohne datz er ihnen vre Wange
streichelte. Viele Briefe und kleine Geschenke— Kinderklappern
und andere Dinge — wurden mit Grüßen für die kleine Edda
und den besten Wünschen abgegeben.

Gegen 18 llhr wurde in der „Passage" der „Laden " dicht ge¬
macht, und es ging nach dem Wedding,  mitten hinein in das
einstmals rote Berlin . Aus ihren Mietkasernen kamen sie her¬
aus , und nun setzte hier wieder der Strom der Tausende ein.
Echtes, urwüchsiges Verlinertum kam dabei zur Geltung . —
„Hermann , nun Hab ich Dir wenigstens einmal in die Pupille
gekiekt", rief eine Arbeiterfrau mit glücklichem Lachen und steckte
ein Markstück in die große Truhe.

Dr. Goebbels am Brandenburger Tor
Schlag 4 llhr begann auch Dr . Goebbels zu sammeln, wieder

wie in den Jahren vorher im Angesicht des Brandenburger
Tors . Die ^ -Männer haben den Weg am Hotel Adlon vorbei
freigegeben . Der Minister hat kaum die Büchse zur Hand genom¬
men, da geht der Ansturm schon los . Eine Freude zu sehen, wie
gern sie alle geben. Auch viele Ausländer hatten sich das An¬
stellen nicht verdrießen lasten und zogen mit offenen Händen,
Dollarscheine und Danknoten spendend an Dr . Goebbels vorbei;
besonders zahlreich unter ihnen sind neben Japanern die Fa¬
schisten vertreten.

Nun sind auch Helga und Hilda  gekommen . Die beiden
Töchterchen des Ministers wollen gern mithelfen , wie sie treu¬
herzig auf die Frage des Vaters versichern. Schon stehen sie zu
seiner Linken und Rechten. Die aufmerksamen Spender , die des¬
sen gewahr werden , werfen den beiden natürlich auch noch etwas
in die Büchsen. Dr . Goebbels gibt seinen Töchter immer wieder
den guten Rat , tüchtig zu klappern , weil „das Klappern zum
Handwerk gehört ". Länger als eine halbe Stunde haben die
kleinen Händchen der beiden die große Büchse umklammert ; es
hat sich gelohnt.

Noch stehen Tausende und Abertausende auf dem Pariser
Platz , aber der Minister muß weiter zum Wedding.  Mit ei¬
ner Herzlichkeit ohnegleichen wurde Dr . Goebbels in diesem
einst rötesten Arbeiterviertel von der am Straßenrand spalier¬
bildenden Bevölkerung empfangen . Nun steht Dr . Goebbels nor
den Pharussälen . Elf Jahre ist es jetzt her, daß hier durch eine
turbulente , schwerste Opfer fordernde Wahlschlacht der Freiheit
eine Gaffe gebahnt wurde . Heute schreit keiner mehr Dr . Goeb¬
bels nieder . Sie jubeln ihm zu, umringen und umdrängen ihn
und geben, was sie absparen konnten.

„Hauptschriftleitung Wilhelmplatz-
Auf dem Wilhelmplatz war ein moderner Thespis -Karren auf¬

gefahren , und von ihm herab verkündete ein großes Schild:
„Hier sammeln Berlins führende Journalisten mit dem Reichs-
prestechef!". Die Presse auf dem Wilhclmplatz ! Ehrenvoll für die
Männer der Feder an der historischen Stätte eingesetzt zu wer¬
den, die seit der Erneuerung Deutschlands zum Symbol neuer
Macht und stolzer Größe geworden ist. An der Spitze der Ber¬
liner Hauptschriftleiter der ReichsprestechefDr . Otto Dietrich.

Glänzendes Bekenntnis des deutschen Volkes
Der Tag der nationalen Solidarität war eine einzigartig verlaufene soziale Volksabstimmung
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Ueberall wurde gesammelt
In der Leipziger Straße vor dem Reichsluftfahrtmim,c ^rium

herrschte Hochbetrieb um Frau Magda Goebbels,  die
während voller drei Stunden unermüdlich die Sammelbüchsen
den Tausenden der Borüberziehenden entgegenhielt . Sie fand in
ihren Töchtern Helga und Hilde, die zeitweise imthalfen , her¬
vorragende Werber für die gute Sache, und rasch füllten sich
mehrere Sammelbüchsen.

Auch im Westen Berlins tobte die Sammelschlacht in größtem
Amfange . Am Kurfürstendamm regelten höhere NSKK .-Führer,
an deren Spitze sich der NSKK .-Korpsführer Hühnlein  selbst
befand , den Verkehr . Eine Zollschranke wurde errichtet , so daß
kein Wagen hier passieren konnte, ohne daß eine Spende entrich¬
tet wurde.

In der Tauentzienstraße sammelte Reichsminister Dr . Fr ick
zusammen mit seiner Frau.  Ein Musikzug der Polizei
sorgte auch hier für Unterhaltung der Menge, die sich um Dr.
Frick und seine Gattin drängte.

Unter der Berolina am Alexanderplatz , umdrängt von Tau¬
senden sammelte Frau Emmy ELring.  Musikzüge der Luft¬
waffe und der Standarte „Feldherrnhalle " spielten zu der eif¬
rigen Sammeltätigkeit Frau Eörings muntere Lieder . Viele der
au der Sammelbüchse Frau Eörings vorbeiziehenden Spender
konnten es sich nicht versagen, „besondere Grüße der kleinen
Edda " mitzugeben.

Auf den Berliner Fernbahnhöfen nahm wie immer Reichsver¬
kehrsminister Dr . Dorpmüller  und Staatssekretär Klein-
mann  die Reisenden mit fröhlich klappernder Sammelbüchse in
Empfang.

Speude des Führers
Im Anschluß an die Straßensammlung fanden sich eine Reihe

namhafter Künstlerinnen und Künstler beim Führer in der
Reichskanzlei ein. Der Führer warf jedem der Sammlerinnen
und Sammler eine größere Spende in ihre Sammelbüchse.

*

Die Sammlung im Reich
Berlin , 4. Dez. Wie in Berlin so gestaltete sich auch im Groß-

deutschen Reich der „Tag der nationalen Solidarität " wieder
zum Feiertag des deutschen Gemeinschaftsgeistes und der großen
Kameradschaft des Volkes.

München, ein glänzender Erfolg
Der „Tag der nationalen Solidarität " wurde in der Haupt-

staift der Bewegung zu einem glänzenden Erfolg . Unablässig
schwangen die führenden Männer der Partei , des Staates , be¬
kannte Persönlichkeiten aus dem Theater - und Musikleben, Män¬
ner der Wirtschaft und Wissenschaft, des Rundfunks , des Films
und der Presse die Büchsen und freudig und lachend gaben die
Volksgenossen ihr Scherflein . Neben Tanzkonzerteu und Werbe¬
märschen unterstützten originelle Ideen das Sammelwerk . Im
Stadtinnern herrschte ein Gedränge , wie man es nur selten er¬
lebt hat . Besonders umringt waren natürlich die führenden
Männer aus Partei und Staat , unter ihnen der Reichsstatthal¬
ler in Bayern , General Ritter von Epp, die Reichsleiter Dr.
Frank und Amann , Eekeralinspektor Dr . Todt , Ministerpräsi¬
dent Siebert , Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner , Ober¬
bürgermeister Fiehler , Reichshauptamtsleiter Hilgenfeldt und
die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink.

Wien im Zeichen des »Tages der nationalen Solidarität*
Zum ersten Mal stand Wien am Samstag im Zeichen des „Ta¬

ges der nationalen Solidarität ". Auf dem Stephansplatz sam¬
melte Reichskommissar Gauleiter Bürckel. Es war ihm unmög¬
lich, alle Gaben persönlich entgegenzunehmen und mit Hüten
und Kappen mußten der Gauleiter und seine Begleiter den
Geldregen einfangen , der aus der Menge niederftrömte . Auf der
Ringstraße herrschten vornehmlich Theater und Film . Die Mini¬
ster Elaise -Horstenau und Fischböck sammelten auf dem Helden¬
platz. Minister Dr . Hueber war in der Kärntnerstraße von einer
dichten Schar Gebefreudiger umlagert . Zahlreiche andere füh¬
rende Männer der Partei und ihrer Formationen auf den ein¬
zelnen Plätzen und Straßen können sich ebenfalls der Spender
kaum erwehren.

Volkswagen warben in Köln
Trotz strömenden Regens war der Andrang auf dem Neumarkt

in Köln , wo sich in Begleitung des stellv. Gauleiters und Gau¬
obmannes der DAF ., Schalter , Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley an der Sammelaktion beteiligte , besonders groß. Dr . Ley
war stets von einer großen Menge gebefreudiger Spender um¬
ringt . Seine große Sammelbüchse erntete in reichem Maße große
und kleine Spenden . Mitten auf dem Platz waren zwei Volks¬
wagen aufgestellt worden , die beredter als alle Worte den so¬
zialen Aufbauwillen der DAF . bewiesen und gewissermaßen die
Kulissen für die Sammeltätigkeit Dr . Leys und seiner Kölner
Mitarbeiter der DAF . bildeten.

Das Sanrmelergebrris
Berlin,  4 . Dez. Das Reichsministerium für Bolksaufklarung

und Propaganda gibt bekannt : Das vorläufige Ergebnis der
diesjährigen Sammlung am „Tage der Nationalen Solidarität"
im ganze« Reich beträgt

Reichsmark 150K1335.4«.
Im Vergleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres 1937 im
alten Reichsgebiet Reichsmark 7 9K1192.78. Besonders erfreulich
ist das Ergebnis in den ostmärkische» Kauen . Hier wurden ins¬
gesamt 1989113 .33 Reichsmark gesammelt. Nach Abzug dieser
Summe ergibt sich im Altreich eine Steigerung um Reichsmark
8 997117.11 oder um rund 73 vom Hundert.

Das Ergebnis des Jahres 1935 betrug Reichsmark 4 984 813.49,
das Ergebnis des Jahres 1938 Reichsmark 5 862 279.19.

Dr. Goebbels dankt Len Sammlern
Dazu veröffentlicht Reichsminister Dr . Goebbels folgende Er¬

klärung:
„Der diesjährige „Tag der Nationalen Solidarität " hat ein

Ergebnis erbracht, das alle daran geknüpften Erwartungen weit
übertrifft . Er stand im Zeichen der Heimkehr des Sudetenlandes
und der deutschen Ostmark zum Reich Während es in den ver¬
gangenen Jahren gelungen war , durch natoinalsozialistischen
Willen und Tatkraft die Zahl der Bedürftigen im alten Deutsch¬
land auf ein Minimum zu begrenzen, sind uns infolge der so¬
zialen und wirtschaftlichen Notlage der heimgekehrten Gebiete
gewaltige neue Aufgaben erwachsen. Der Führer hat in seiner
Sportpalastrede anläßlich der Eröffnung des diesjährige « W «-,

terhilfswerkes zum Ausdruck gebracht, er erwarte , daß sich das
deutsche Volk in der soziales» Hilfsbereitschaft der Größe dieser
Zeit würdig erweise.

Das deutsche Volk hat diesen Appell des Führers richtig ver¬
standen und ihm begeistert Folge geleistet. Mit allen Kräften ist
es bemüht , die Not der heimgekehrten Brüder zu lindern und
auf die Dauer gänzlich zu beseitigen. Das zeigt auch wieder in
eindrucksvollster Weise das beispiellose Sammelergebnis des
diesjährigen „Tages der Nationalen Solidarität ". Die dabei
aufgebrachten Summen sollen mithelfen , das soziale Ausbauwerk
des Nationalsozialismus vor allem auch in den ostmärkischen
und sudetendeutschen Gebieten mit nationalsozialistischer Schnel¬
ligkeit und Gründlichkeit durchzuführen.

Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis , allen , die an die¬
sem so stolzen Ergebnis mitgewirkt haben,  den
bekannten und unbekannten Sammlern , den Organisatoren und
Propagandisten und auch dem ganzen deutschen Volke, das sich
wieder einmal von seiner besten Seite gezeigt hat , herzlichzu
danken.  Wir alle haben einen Nachmittag im Dienste des na¬
tionalen Sozialismus gestanden, der sich nicht in sozialen
Theorien und Phrasen erschöpft, sondern den praktischen Sozia¬
lismus der Tat verwirklicht . Wir kaben damit auch dam beiae-

tragen , den Gemeinschaftsgedanken und die innere Solidarität
unseres Volkes zu stärken und vor aller Welt wieder einmal
unter Beweis zu stellen.

Ich nehme diese Gelegenheit wahr , um auch den ungezählten
namenlosen Sammlern und Helfern des Winter¬
hilfswerkes von der  NSV ., die nicht nur einen Nach¬
mittag , sondern ein ganzes Jahr in schwerem und opfervollem
Weg unserem stolzen Sozialismus dienen , besonders zu
danken.  Wir , die wir am „Tage der Nationalen Solidarität"
in ihre Reihen eingeschwenkt sind, hatten dabei das Bedürfnis,
vor unserem Volke zu bekunden, wie tief wir uns ihnen verbun¬
den fühlen und wie herzlich der Dank ist, den wir ihnen entge¬
gen bringen.

Jeder deutsche Volksgenosse aber soll angesichts dieses groß¬
artigen Ergebnisses stolze Freude darüber empfinden , einer Na¬
tion anzugehören , die zu solchen Leistungen fähig ist. Mögen die
großen Tugenden des Nationalsozialismus , Gemeinschaft-.- und
Opfersinn , Disziplin und Einsatzbereitschaft, unserem Volke wei¬
ter erhalten bleiben ! Es wird dann allen Aufgaben , die die
Zukunft an uns stellt , gewachsen sein.

Heil unserem Führer!

Krafifohroerbot für die Juden!
Eine weitere Abwehrmaßnahme des deutschen Volkes

Berlin , 4. Dez. Der Reichsführer ff und Chef der Deutschen
Polizei im Reichsministerium des Innern , Heinrich H i m m l e r,
erläßt folgende vorläufige polizeiliche Anordnung über die
Entziehung der Führerscheine  und Zulassungspa¬
piere für Kraftfahrzeuge von Juden:

Die feige Mordtat des Juden Grünspan , die sich gegen das
gesamte deutsche Volk richtete, läßt Juden als unzuverlässig und
ungeeignet zum Halten und Führen von Kraftfahrzeugen erschei¬
ne«^ Vorbehaltlich einer endgültigen Regelung wird 'daher sa¬
gendes angeordnet:

1. Aus allgemeinen sicherheitspolizeilichen Gründen und zum
Schutze der Allgemeinheit untersage ich mit sofortiger Wirkung
sämtlichen in Deutschland wohnenden Juden deutscher Staats¬
angehörigkeit das Führen von Kraftfahrzeugen aller Art und
entziehe ihnen hiermit die Fahrerlaubnis.

2. Den in Deutschland wohnenden Juden deutscher Staatsan¬
gehörigkeit ist das Halten von Personenkraftwagen und Krafträ¬
dern finit und ohne Beiwagen ) verboten . Für Lastkrastfahr - !
zeuge blekbt weitere Anordnung Vorbehalten.

3. Die in Deutschland wohnenden Juden deutscher Staatsange¬
hörigkeit haben die Führerscheine aller Klassen sowie die Krast-
fahvgeugscheine für Personenkraftwagen und Krafträder unver¬
züglich, spätestens bis zum 31. Dezember 1Ü38, bei den zuständi¬
gen Polizeirevieren oder behördlichen Zulassungsstellen abzu¬
liefern ; die amtlichen Kennzeichen sind mit den Zulassnngsschei-
nen zur Entstempelung vorzulegen.

4. Die zuständigen Polizei - und Verwaltungsbehörden haben
das Erforderliche zu veranlassen.

5. Gegen Zuwiderhandelnde wird nach den bestehenden Straf-
vorschristen eingeschritten.

Diese polizeiliche Anordnung tritt sofort mit ihrer Veröffent¬
lichung durch die Tagespresse in Kraft . Eine weitere Mittei¬
lung an die zuständigen Behörden auf amtlichem Wege ergeht
nicht.

Der deutsche Mensch hat es schon lange als eine Provokation
and als eine Gefährdung des öffentlichen Lebens empfunden
wenn Juden sich am Steuer eines Kraftwagens im deutschen
Straßenbild bewegten oder gar Nutznießer der von deutschen Ar-
Leiterfäusten geschaffenen Straßen Adolf Hitlers waren . Auck
dieser vom deutfchen Volke bisher mit unerhörter Langmut er¬
tragene Zustand hat jetzt sein Ende erreicht. Juden haben in
Deutschland am Steuer eines Kraftwagens nichts mehr zu su¬
chen!

Der nationalsozialistische Staat erstrebt weiter im Straßen¬
verkehr eine Gemeinschaft aller deutschen Menschen, die sich frei¬
willig den Notwendigkeiten und den Gesetzen des Verkehrs un¬
terordnen . In diese nationalsozialistische Verkehrsgemeinschaft
gehört der Jude nicht hinein ! Deshalb mußte der Staat in An¬
lehnung an die anderen Abwehrmaßnahmen unter dem Eindruck
der jüdischen Mordtat in Paris schon allein aus Gründen der
allgemeinen Sicherheit diese seit langem notwendige Trennung
vollziehen.

Zuden- amie in Berlin
Ab 6. Dezember

Berlin , 4. Dez. Der Polizeipräsident hat für de« Landespolizei-
bezirk Berlin zu der Reichspolizeiverordnung vom 28. November
1938 über das Auftreten der Juden in der Oeffentlichkeit eine
erste Anordnung erlassen, die am 8. Dezember 1938 in Kraft
tritt . Sie bestimmt, daß Straßen , Plätze , Anlagen und Gebäude,
über die der Judenbann verhängt wird , von allen Juden deut¬
scher Staatsangehörigkeit und staatenlosen Juden nicht betrete»
oder befahren werden dürfen . Sind solche Juden bei Inkrafttre¬
ten dieser Verordnung noch innerhalb eines Bezirkes wohnhaft,
über den der Judenbann verhängt ist, so benötigen sie zum Ueber-
schreiten der Banngrenze einen vom Polizeirevier des Wohnbe¬
zirks ausgestellten Erlaubnisschein . Mit Wirkung vom 1. Juli
1939 werden Erlaubnisscheine für Bewohner innerhalb der
Bannbezirke nicht mehr erteilt.

Der Judenbann  erstreckt sichinBerIin  auf
1. sämtliche Theater , Kinos , Kabaretts , öffentliche Konzert-

und Vortragsräume , Museen, Rummelplätze , die Ausstellungs¬
hallen am Messedamm einschließlich Ausstellungsgelände und
Funkturm , die Deutschlandhalle und den Sportpalast , das Reichs¬
sportfeld, sämtliche Sportplätze einschließlichder Eisbahnen;

2. sämtliche öffentliche und private Badeanstalten und Hallen¬
bäder einschließlich Freibäder;

3. die Wilhelmstraße von der Leipziger Straße bis Unter den
Linden einschließlich Wilhelmplatz;

4. die Voßstratze von der Hermann -Eö'ring -Straße bis zur Wil¬
helmstraße;

5. das Reichsehrenmal mit der nördlichen Eehbahn Unter dev
Linden von der Universität bis zum Zeughaus.

Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlung zieht Geldstrafe
bis zu 159 RM . oder Haft bis zu sechs Wochen nach sich.

Ergänzend wird dazu u. a. mitgeteilt , daß noch weitere ein¬
schneidende Durchführungsverordnungen ergehen werden . Dieser
Judenbann erstreckt sich nicht auf ausländische Juden . Wahr¬
scheinlich wird der zeitlich unbegrenzte Judenbann in Kürze ins¬
besondere auf eine große Zahl Berliner Straßen ausgedehnt wer¬
den. Es kommen hierfür vornebmlich die Haupt - und Prachtstra-

ßen Berlins in Frage . tAie Juden haben weiter damit zu rech¬
nen, daß sie in Zukunft auf rein jüdische Gaststätter beschränktwerden.

Herr Eben konnte nicht nach Amerika fahren
Paris , 4. Dez. Infolge des Streiks  unter dem Zivilperso¬

nal der Transatlantik -Schifsahrtsgesellschaft in Le Havre hat der
französische Ozeanriese „Normandie"  am Samstag seine
Ausreise nach Amerika nicht antreten können. Von dem Streik
wurden auch zahlreiche englische Reisende betroffen , die sich von
Southampton aus mit der „Normandie " nach den Vereinigten
Staaten begeben wollten . Unter ihnen befindet sich der ebemaüge
britische Außenminister Eden. Die Seeleute des Hafens von
Dieppe sind seit vier Tagen ebenfalls im Streik . Auch in La
Rochelle gewinnt der Streik der Seesischer an Ausdehnung . Bis¬
her liegen 12 Hochseefischereibooteim Hafen still.

Marxistische Ausschreitungen
in Toulouse und Valenciennes

Paris , 3. Dez. Der Aerger der Marxisten über das Scheitern
des Generalstreiks hat sich in zahlreichen Zwischenfällen Luft

, gemacht, die vor allem in Toulouse und im nordfranzösischen
j Industriegebiet größere Ausmaße angenommen haben . Bezeich-
i nend ist, daß selbst das radikalsoziale „Oeuvre" von schweren
z Unruhen in Toulouse  spricht . Das Blatt meldet, daß
: auch in den Abendstunden die Schlägereien angedauert hätten,
! und daß die Schaufenster mehrerer 'großer Geschäfte mit Steinen
! eingeworfen und die Auslagen zerstört worden seien. Wie Ha-
i vas nach Mitternacht meldete, sind zahlreiche Personen sowohl
- unter den Kundgebern wie auf seiten der Polizei schwer ver-
> letzt worden . Wie Haoas weiter berichtet, handelte es sich bei
! den Radaubrüdern um etwa 2400 Marxisten , die Straßenumzüge
s und Massenkundgebungen veranstalteten . Trotz wiederholter
; Aufforderungen der Polizei und sogar der Gewerlschaftssekletürs
! hörten die Kundgebcr nicht auf zu toben. Der politische Ord-
l nungsdienst mußte wiederholt gegen die Kuudgeber Vorgehen,
j wobei zahlreiche Personen verletzt wurden . Zwei Eewerkschafts-
i sekretäre wurden verhaftet , ebenfalls zwei sozialdemokratische

Stadtverordnete.
! Auch aus Valenciennes  werden Zusammenstöße zwischen
s Polizei und Streikenden sowie zahlreiche Verhaftungen , darunter
! auch die verantwortlichen Gewerkschaftssekretäre, gemeldet. Der
i seit zehn Tagen dauernde Streik in der Metall-
j Industrie  der Liller Gegend, der etwa 33 000 Betriebsangehö-
s rige betrifft , dauert noch  an . Auf Anordnung des Berichts
! von Valenciennes hat die Polizei den kommunistischenBürger-
j Meister von Marly , Charpentier , der gleichzeitig Generalrat und
s Sekretär der Metallarbeitergewerkschaft ist, verhaftet und ins

Gefängnis eingeliefert , in dem sich schon mehr als löü verhaftete
Rädelsführer der Streikbewegung befinden.

Wie das Handelsmarineministerinm mitteilt , haben an dem
s Generalstreik -Mittwoch die Besatzungen der im Hafen von Le
i Havre liegenden Schiffe der Transatlantik -Gesellschaft trotz der

Requisitronsorder ihre Posten verlassen, nachdem sie der Eewerk-
, schaftssekretär der Schiffahrtsangestellten zum Ungehorsam auf¬

gehetzt hatte.

«Wieder auf der Flucht erschossen"
Die Ausrottung der Eisernen Garde

Bukarest , 4. Dez. Die Generaldirektion der rumänischen Polizei*
veröffentlicht folgende Mitteilung:

Der Attentäter von Czernowitz, Rechtsanwalt Fagadaru,
und die Attentäter von Klausenburg , Beca Nania  und Petro
Andrei,  wurden bei einem Fluchtversuch von der Wache er¬
schossen. Es verlautet aus Klausenburg , daß die beiden letzteren,
die den Anschlag auf den Rektor der Klausenburger Universität,
Stcfanescu Goanga , am letzten Montag verübten , erst in der
Nacht auf Samstag verhaftet worden waren und Samstag ihren
mißglückten Fluchtversuch unternahmen.

«

Die merkwürdigen Umstände, unter denen Codreanu und seine
Gefährten ums Leben gekommen sind, beschäftigen die polnische
Presse auch weiterhin sehr stark. In Meldungen aus Bukarest
wird darauf hingewiesen, wie stark die Sympathien der Bevöl¬
kerung für die Eiserne Garde weiterhin sind, ja , daß sie sogar
an Kraft gewonnen hätten . Die Gendarmerie gehe, so schreibt das
ABC , gegen alle Anhänger der Eisernen Garde erbarmungslos
vor , und habe innerhalb der letzten beiden Tage in Rumänien
über 18 999 Personen verhaftet.

In Ungarn  ist man übereinstimmend der Auffassung, daß
Codreanu und seine Anhänger umgebracht worden  seien;
man schenkt also der amtlichen Verlautbarung über die Erschie¬
ßung keinen Glauben.

Auch in Holland  wird von den nationalen Blättern un¬
verhohlen von feiger Mordtat  geschrieben.

Das „Nationale Dagblad " schreibt, das internationale Ju¬
dentum  und der Marxismus seien dieUrheber  aller dieser
düsteren Verbrechen, mit denen man die Befreiung der Völker
zu verhindern suche. Codreanu habe sein Volk geweckt, und das

> habe genügt , um seine verzweifelten Gegner zu dieser feigen Un¬
tat zu bringen . Das Blatt vertritt weiter die Auffassung, daß
„König Carol unter dem Einfluß der jüdischen Madam Lupescu
anscheinend die Maßnahmen gegen die rumänischen Freiheits¬
kämpfer billige ". Doch spiele er ein sehr gefährliches Spiel.
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«ÄLTS LAOW« ?

Nagold , den 5. Dezember 1938
Nichts ist mehr geeignet , den ewigen Nörgler zum Schwei¬gen zu bringen , als die ewige Sprache der großen Kunst.

Adolf Hitler.
5. Dezember : 1888 Tübingen von den Franzosen unter GeneralPeysonel besetzt; sie zogen am 16. Dezember wieder ab . 1791Wolfgang Amadeus Mozart gestorben.

wotbenvütikfckau
Mit dem gestrigen 2. Advent  sind wir dem Weihnachtsfestcwieder ein Stück näher gerückt. Immer mehr sühlen wir denHauch der alten Kraft vom nahenden Feste der Liebe, und , wernoch Eemiitswerte besitzt, läßt sich umweben vom Zauber dieserweihnachtlichen Vorwochen. Adventszeit ist Erwartung undHoffen, ist Traum und Wirklichkeit, ist Erinnerung und Glaube.Vor allem aber sollen diese Wochen des Advents solche einer

fragenden Einkehr in uns selbst sein. Wenn wir am kommendenFeste Freude aufleuchten lassen wollen in den Augen derer , diezu uns gehören , dann wollen wir auch daran denken, daß sich dieZweige des Weihnachtsbaumes in diesem Jahre zum erstenMale Uber die Volksgenossen neigen , denen nach Not und Kampfund Sieg die deutsche Weihnacht im alten wiedergewonnenenVaterland naht . Von diesen Gedanken erfüllt , warfen alle am„Tage der nationalen Solidarität"  gern ihre Gabenin die Sammelbüchsen . Die Not im befreiten Sudetenland , das
gestern sein freudiges Ja dem Führer gab, ist immer noch groß,und wir haben die Pflicht , sie lindern zu helfen . Die Sammler— Männer des öffentlichen Lebens , der Partei und der Forma¬tionen gaben dem Straßenbild am Samstag nachmittag dasGepräge. Trotz des einsetzenden Regens sammelten sie unermüd¬lich. Auch unsere engere Heimat kann bei dieser „sozialen Volks¬abstimmung " in Ehren bestehen. Das Ergebnis ist ein sehr gu¬tes. In origineller Weise wurde in F r e u d e n st a d t undNeuenbürg  für das WHW . geworben : Jagdhörner ertönten,und Wildwagen durchfuhren die beiden Städte , um Reh , Hasenund Wildprer zu erkaufen bzw. amerikanisch zu versteigern , sodaß einer , der Glück hatte , für 5 Pfennige einen ganzen Hasenmkt nach Hause nehmen konnte.

Das Wetter brachte uns in der vergangenen Woche wenig
Sonnenschein. Hochnebel umhüllte am Montag und Dienstagdie Erde . Nach zeitweiliger kurzer Aufklärung regnete es in derNacht zum Donnerstag , am Donnerstag türmten sich große Wol¬ken am Firmamente , abends wurde es mondhell , und nachtsregnete es wieder , Freitag , Samstag und Sonntag waren reg¬nerische Tage . Am Samstag abend ging ein Gewitter überunsere Gegend mit heftigem Schneetreiben . Erst am Sonntag-nachmittag strahlte für kurze Zeit die Sonne wieder vom Him¬mel herab.

Von den Ereignissen der Woche heben wir hervor : Mittwoch
Kreisabschnittstagung des NS .-Lehrerbundes , Donnerstag abendfeierliche Vereidigung der Abteilungen Wildberg und Alten¬steig des Reichsarbeitsdienstes , Samstag Versammlung der NS .-
Kriegsopferversorgung , gestern Volksmusikabend der Stadtka¬pelle, im Tonfilmlheater „Monika ". — Am Samstagabendfand in der Waldlust der Schlußball des Tanzkränzchens „Kai-serwalzer" statt . — Gestern abend holten die Abteilungen Na¬gold und Altensteig am Bahnhof den dem Führer der Sanitäts¬kolonne vom Roten Kreuz , Ehniß,  in Stuttgart übergebenenWimpel ab und brachten denselben in die Gewerbeschule.

Das Ergebnis vom Samsiagr
1599.98 NM . Weit mehr als das Doppelte des Vorjahres.Am Tag der nationalen Solidarität wurde in Nagold - -Isels-sen der Betrag von RM . 1249 .01 gesammelt . Darüber hinauserhielt Kreisleiter Wurster  bei seiner Sammlung in Nagoldnoch den Betrag von RM . 350.—. Der Ertrag der Sammlungdes Vorjahrs betrug RM . 681.50. Dies ist eine Zunahme ummehr als das Doppelte . Ohne llebertreibung dürfen wir sagen,daß die Volksgenossen in Nagold nicht nur gegeben, sonderngeopfert haben . Sie haben damit einen Teil des Dankes abge-stattst , den wir unserem Führer in diesem an politischen Er¬eignissen und Erfolgen so reichen Jahr 1938 schulden. Die Orts¬gruppe der NSDAP , dankt allen Gebern und vor allem denSammlern , die durch ihre Einsatzbereitschaft zum Erfolge mit¬halfen.

Nikolaustag—der Kinder Borweihnachtsfest
Vom Kalender her betrachtet , Lut sich uns am ersten Ad-

dentsonntag der Zauber der Vorweihnacht auf ; für die Kin¬der aber bedeutet eigentlich erst der 6. Dezember  die
Eingangspforte in das Paradies der weihnachtlichen Er¬
wartungen und Wünsche . Ob im Osten oder im Westen , obim Süden oder im Norden — überall izn Reich ist dieserTag das eigentliche Fest der Kinder , ihre fröhliche Vor¬feier für Weihnachten . Noch vor etwa hundert Jahrenwar er in vielen Gegenden bedeutsamer als das Julfestselbst, und wenn heute ein großer Teil der Industrie sichim ganzen Jahr auf das Hauptgeschäft zu Weihnachten ein¬stellt, so bedeutete damals der Nikolaustag für die arme
Bevölkerung der deutschen Mittelgebirge den wirtschaft¬lichen Höhepunkt des Jahres : denn für die Svielwarenber-

S »Iks«r»i»W-Slbe«d de
Der Volksmusikabend, den die Stadtkapelle Nagold gestern imTraubensaale veranstaltete , bewies erneut , daß die Kapelle ihrenguten Ruf zu wahren strebt , daß sie musikalisch durchaus auf derHöhe ist, daß sie aber auch über das Musikalische hinaus etwaszu bieten versteht. In ihrer schmucken Uniform gibt die Kapellemit 38 Mann Besetzung das Bild eines stattlichen Orchesters, dasaus dem öfsentl . Leben Nagolds nicht mehr wegzudenken ist.Musikdirektor Rom et sch, der mit großem musikalischen Ver¬ständnis aber auch mit der ihm eigenen Tatkraft die Kapelleleitet, hat seine Musiker fest in der Hand und einn Orchestergeschaffen, wie man es nur selten in Städten von der GrößeNagolds findet , wobei zu beachten ist, daß es sich bei der Ka¬pelle nicht um Berufsmusiker , sondern um Männer handelt , diein freien Stunden der edlen Musica huldigen dem Goethe 'schenWorte gemäß : „Wer Musik nicht liebt , verdient nicht ein Menschgenannt zu werden , wer sie aber selber ausübt , ist ein ganzerMensch."
Es war ein Volksmusikabend.  Die Neuordnung des

Volkstumsbegriffes hat auch den Begriff Volksmusik in eineueue Richtung gelenkt. Schlager und charakterlose „Charakter¬stücke" gehören nicht zum Programm unserer Stadtkapelle , undso wartete sie gestern mit gediegenen Musikstücken auf , die einRecht auf Volkstümlichkeit haben . Der schneidig gespielte Marsch,»Die Treue siegt", von Blankenburg , bildete den passenden Auf¬takt. Es folgte „Leichte Kavallerie ", Ouvertüre v. Fr . v. Suppeein immer gern gehörtes Musikstück, das ebenfalls gut wieder¬gegeben wurde . Auch das „Elfengeflüster " von Max Rhode fandallgemeine Anerkennung . In das gemütvolle Wiener Milieuführte der hübsche Walzer Wiener Bürger von Ziehrer . Ver¬traut klangen dann einschmeichelnde Melodien aus Zellers be¬kannter Operette „Der Vogelhändler " an unser Ohr . Den Ab¬

stellung war er der wichtigste Termin . Auch das Gesindeerhielt sein bescheidenes Geschenk.
Auch heute noch sind die alten sinnfälligen Bräuche zum

Nikolaustag lebendig , in jedem Gau zwar anders geprägt,immer aber der spiel - und liedfrohe Rahmen zum vorläu¬figen Gabentisch der Jugend . Ja , bis in die modernen
Großstädte hinein üben sie Zauber und Wirkung aus ; dennauch hier füllen sich am Vorabend die an den Herd , vordie Tür oder vor das Bett gestellten Schuhe und Tellermit leckeren Süßigkeiten . Wenn an den Tagen vorher dieganz Kleinen fragen , wer denn der Nikolaus gewesen sei,dann hören sie wohl die Geschichte von dem gütigen Manne,der vor 1500 Jahren Bischof von Myra in Kleinasien ge¬wesen und nach seinem Tode als helfender Vater derArmen , besonders aber als der gute , schenkfreudige Geistder Kinder beweint wurde . Ganz selten erzählt man ihnenvielleicht auch noch aus der Zeit , lange ehe Nikolaus lebte,die Sage von dem germanischen Gott Nuodebrecht , der da¬mals schon dis Kinder beschenkt haben soll. In Oberschle¬sien z. B ., auch in Mähren , sagen die Eltern ihren Kin¬

dern , daß nach dem Abendläuten St . Nikel an einem gol¬denen Seil herabsteige , um die guten Kinder mit allerleiGaben zu erfreuen , die bösen aber mit der Rute zu strafen.
And so knüpft die tätige Phantasie der Kleinen die liebstenund schönsten Erwartungen an diesen Tag.

Der Niklaus ist ein launischer Gesell ; in manchen Gegen¬den läßt er sich nie sehen und gibt stillschweigend und un¬erkannt seine Gaben aus , in anderen wieder hält er , von
einer großen Kinderschar umringt , seinen festlichen Umzugund teilt seine Geschenke selbst aus Er tritt dann oft , inein weißes Laken vermummt , mit weißem Bart auf , viel¬fach von lärmenden Schreckgestalten begleitet . Wenn er
lärmend mit Schellengeläut und Klingelgerissel oder Peit¬schenknallen erscheint , will er die lebensfeindlichen Geister,und Mächte des Hauses verjagen.

Dieser Nikolaustag , als dessen Wahrzeichen gewissermaßen
allerlei Eebildgebäck und Lebkuchen gelten , ist wohl unsallen ein lieber Begriff in der Zeit der Wsihnachtscüste.Weil wir die Erinnerung an ihn aus dem Himmel der
Kindheit nicht missen möchten , wollen wir ihn auch weiter¬hin mit unseren Kindern beim summenden Lied der Brat¬
äpfel gebührlich feiern.

Allen Partei - und Volksgenossen, die zu dem hervorragen¬
den Sammelcrgebnis am Tage der nationalen Solidari-
iür miigeholsen haben , sage ich herzlichen Dank.

Wurster,  Kreisleiter.

Die Strohernte in Württemberg 1938. Nach den Ermittlungendes Statistischen Reichsamtes wurden in Württemberg im Jahre1938 folgende Strohmengen geernter : Noggenstroh 103 121 Ton¬nen, Weizen- und Spelzstroh 629 925 Tonnen , Eerstenstroh
281209 Tonnen , Haberstroh 292 908 Tonnen , zusammen sind das1307163 Tonnen Getreidsftroh.

Viehseuchenumlage. Der württembergische Innenminister hatdie Beiträge zur Viehsenchenumlage für das Jahr 1939 wie folgt
festgesetzt: a ) für jedes ein Jahr alte und ältere Pferd (aus¬genommen Pferde kleinerer Nassen) und für jedes Maultier 2.50RM -, b) füv jedes unter ein Jahr alte Pferd (Fohlen ) 1 RM .,c) für jedes einer kleineren Rasse ungehörige PfeÄ > (unter 140Zentimeter Stockmaß), für jeden Esel und Maulesel » 1 RM .,ct) für jedes drei Monate alte und ältere Stück Rindvieh 1.50RM . (wovon 1 RM . Sonderumlage wegen der Maul - u. Klauen¬

seuche ist) und e) für jedes unter drei Monate alte Kalb 20 Pfg.Für Ziegen und Bienenvölker wird ein Beitrag nicht erhoben.Gegenüber dem Vorjahr wurden die Beiträge für Kälber aufdas Doppelte und für ältere Rinder auf das Dreifache erhöht.Die übrigen Beiträge sind unverändert geblieben. Die Erhöhungist infolge der starken finanziellen Belastung der Zentralkasseder Viehbesitzer durch die Entschädigungsleistungen wegen Maul¬und Klauenseuche notwendig gewesen. Vis zum 31. Oktober 1988
hatte die Zentralkasse der Viehbesitzer für Entschädigungen we¬gen Maul - und Klauenseuche rund 1,4 Millio¬
nen RM . aufzubringen.  Wie mitgeteilt wird , hat die
Inanspruchnahme der Kasse noch nicht nachgelassen.

Mordprozeß Griesinger am 13. Dezember
Altnuifra . Am 13. Dezember beginnt vor dem SchwurgerichtTübingen unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Cu hör stdie Hauptverhandlung gegen Friedrich Griesinger,  ledigerSchäfer von Ennabeuren , wegen Mords . Griesinger hat am 19.Juli dieses Jahres in Altnuifra seine frühere Geliebte miteinem Taschenmesser ermordet.

Berufungen in der DAF . — Fremdenverkehr
Calw . Die starken Anforderungen , die an Pg . Karl Maierals Kreisgeschäftsführer der Kreisleitung Calw gestellt sind, ha¬ben ihn veranlaßt , das Amt eines Kreisobmannes der DAF.in andere Hände zu geben. Sein kommissarischer Nachfolger, derseitherige Rechtsberater in Neuenbürg , Ludwig Lorenz  istalter Parteigenosse und im Kreis bekannt . Nach einjährigererfolgreicher Tätigkeit scheidet Pg . Oskar Knöller  von Calw.

«Stadtkavelle Llagold
schluß der musikalischen Darbietungen und damit einen schönenAusklang gab der Marsch „Mit Standarten ". Die sauber undexakt gespielten Musikstücke wurden jeweils mit starkem Beifallausgenommen , der sich zum Schlüsse so steigerte , daß die Kapellesich zu einer Dreingabe entschließen mußte und zwar wurde dertemperamentvolle Regimentsgruß gegeben.

Zum Dolmetscher der Dankesgefühle der vielen Musikfreundemachte sich Bürgermeister Maier.  Er dankte für den gebotenenbesonderen Genuß und gab der Ueberzeugung aller AnwesendenAusdruck, daß dis Kapelle auch in diesem Jahre nicht rasteteund rostete und ihrem Ziele wesentlich näher kam. Sie hat ihrevielerlei Verpflichtungen gegenüber der Allgemeinheit , derStadt , der Partei und dem Verkehrs - und Verschönerungsvereinvoll und ganz erfüllt und ist einer der wichtigsten Mittelpunktedes kulturellen Lebens in Nagold geworden . Speziell dankteder Stadtvorstand dem Leiter der Kapelle , Musikdirektor Ro¬metsch,  aber auch seinen fleißigen Musikern für ihre selbstloseArbeit und ihre stete Einsatzbereitschaft. Aus dem zahlreichenBesuch des Abends gehe deutlich hervor , daß das Wirken derKapelle auch anerkannt und geschätzt wird.
Nachdem die Verlosung mancherlei nette Ueberraschung ge¬bracht hatte , folgte die mit großem Beifall aufgenommene Auf¬führung der urgelungenen Posse „Die Braut aus der Stadt ".Die komischen Situationen häuften sich so, daß die Zuschauermehrere Stunden nicht aus dem Lachen kamen und gerne mal sdie Sorgen und Mühen des Alltags vergaßen . Die Spielerinnen sund Spieler machten ihre Sache recht gut und verdienen ein iEesamtlob . Besondere Anerkennung verdient Eugen Kern,  derdie Aufführung mit viel Geschick leitete . Alles in allem : einwirklich schöner Abend. '
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mit

RS .-Fraueuschaft» Deutsches Fraueuwerk mit JugendgruppeHeute 20 Uhr findet der schon bekanntgegebene Pflichtabendim Hause der NSDAP , statt . Es spricht zu uns Pgn . Klenk  -Stuttgart . Stellv . Frauenschaftsleiterin.
Deutsche Arbeitsfront

Rechtsberatung für das Deutsche Handwerk
Die nächste Sprechstunde über Steuerfragen für das DeutscheHandwerk und gleichzeitig für Vetriebsführer über arbeitsrecht¬liche Fragen wird in Calw am Donnerstag , den 8. ds. Mts.von 9—11 Uhr statfinden.

Sein Verdienst ist es, die Organisation „Kraft durch Freude"vorbildlich ins Leben gerufen zu haben . Zum kommissarischenKreiswart bei der Kreisdienststelle „Kraft durch Freude " wurdePg . Siegfried Weiß  ernannt . — Calw beherbergte im Som¬merhalbjahr 1938 an Gästen : 6340 Deutsche mit 24104 Ueber-nachtungen , 112 Ausländer mit 254 Uebernachtungen , darunter:KdF .-Urlauber 1715 Personen mit 17 238 Uebernachtungen . In
der Jugendherberge : 1520 Personen mit 1910 Uebernachtungen.

Zuchtviehoersteigerung in Freudenstadt
Am Freitag fand eine weitere Zuchtviehversteigerung statt,der Vormittags eine Sonderkörung vorausging . Der Auftriebwar gut . Die Qualität der Zuchttiere konnte durchschnittlichals gut bezeichnet werden . Ein Teil der Tiere konnte nicht ge¬kört werden ; die gekörten Tiere jedoch wurden alle verkauftmit einer Ausnahme , in der das Tier zu dem gegebenen Preisnicht abgegeben wurde.
Die Preise waren folgende : In der Zuchtwertklasse !, die miteinem Tier vertreten war : 2490 RM . Züchter : Georg Haas-Unterrot , Käufer : Gemeinde Kudingen.
Zuchtwertklasse II : 2400 RM . Züchter : Adam Braun - Kuster¬dingen , Käufer : Farrenhaltungsverein Wörnersberg ; 2140 RM.Züchter : Frey z. Hirsch in Durrweiler , Käufer : Gemeinde Omen¬hausen, Kr . Reutlingen : 1900 RM ., Züchter :Karl Rall -Dettin-gen (Teck), Käufer : Gemeinde Glatten ; 1900 RM ., Züchter:Georg Schaber -Bösingen , Käufer : Farrenhalter Krötz-Rohrdorfbei Nagold ; 1890 RM ., Züchter : Wilhelm Holder -Weil i. Sch-,Käufer : Gemeinde Aach.
Zuchtwertklasse III : u. a. : 630 RM ., Züchter : Christian Vraun-Durrweiler , Käufer : Neuneck; 700 RM . Züchter : Adam Koch-Bösingen ; Käufer : Gemeinde Löchgau, Kr . Ludwigsburg ; 900N.-Mark , Züchter Gottlob Ammer -Dornstetten , Käufer : Gemein¬de Herzogsweiler ; 820 RM ., Züchter : Johs . Schjttenhelm -Pfalz-grafenweilcr , Käufer : Farrenhalter Weber -Weiler zum Stein;860 RM ., Züchter : Gottlob Ämmer -Dornstetten , Käufer : Ge¬meinde Beffendorf , Kr . Rottweil ; 1200 RM ., Züchter : OttoTausch, Garrweiler , Käufer : Gemeinde Bonlanden . Außerdemwurden für Farren in dieser Zuchtwertklasse Preise bezahlt biszu 1700 RM . - Der Verkauf war recht lebhaft.

o - SNt/s

Württemberg
Solidarität der Nation in Stuttgart

Stuttgart »4. Dez. „Ich glaube , wir haben so viel Glück in die¬
sem Jahr erfahren , daß wir alle die Pflicht haben , diesem Glückfreiwillig unsere Opfer zu bringen " — so sagte kürzlich einmalder Führer . Und diese Pflicht erkannte auch das ganze deutscheVolk, als es am Samstag zum fünften Male am Tage der na¬
tionalen Solidarität durch einen freiwillig und gerne geleiste¬ten Beitrag dem Führer seine großen und vielseitigen Aufgabenzu erleichtern . Führende Männer und Frauen der Partei , ihrer
Gliederungen und Formationen , der staatlichen und städtischenBehörden , Angehörige der verschiedensten Stände und Berufe
sammelten im ganzen Reich in den Straßen , auf den Plätzenund in den Lokalen.

Der SA .-Reitersturm 1/55 hatte im Schloßhof ein Hippodromfür Kinder aufgemacht, das sich andauernd solch starken Zuspruchsseitens unseres begeisterten reiterlichen Nachwuchses erfreute , daßoft zweie zugleich ihren Rundritt machen mußten . Mit ohren¬
betäubendem Lärm „kompressorte" sodann eine Daimler -Benz-
Rennwagenkolonne durch die Straßen , und während sich Renn¬fahrer Lang für die stürmisch verlangten und gut bezahlten Au¬togramme die Finger krumm schrieb, klapperte die Rennmann¬
schaft mit den sich rasch füllenden Büchsen. Eine gut aufgemachte
Wagenkolonne des NSKK . mit Musik- und Spielmannszug
machte ebenfalls ein gutes Geschäft. Auf dem Schloßplatz, woGauleiter Reichsstatthalter Murr  ständig von einem dichten
Spenderschwarm bestürmt wurde , und wo Staatssekretär
Waldmann  und Eauprogandaleiter Mauer»  SA .-Ober-
gruppenführer Lud in und ^ -Gruppenführer Kaul  sowie"
viele andere bekannte Führerpersönlichkeiten sammelten, herrschtemit Einbruch der Dunkelheit ein geradezu beängstigendes Ge¬
dränge . Reich und unaufhaltsam flössen die Gaben und manches
Silberstück wandelte in die Büchsen. Wie auf dem Schloßplatz, sowar es auch am Wilhelmsbau , wo Ministerpräsident Prof . Mer-
genthaler  und Innenminister Dr . Schmid,  sowie Gau¬
frauenschaftsleiterin Haindl  sammelten . So gestaltete sich auchin Stuttgart der Tag der nationalen Solidarität zu einem ein¬zigartigen , noch nie erlebten Erfolg.

Nürtingen » 4. Dez. (Ehepaar Opfer eines Gas-roh rbruchs .) Am Samstag früh wurden hier der im
Ruhestand lebende Postbeamte Christian Dietz und seine
Ehefrau in ihren Betten tot aufgefunden . Als man in die
Wohnung kam, bemerkte man sofort außerordentlich starken
Gasgeruch . Es stellte sich heraus , daß sich nachts ein Eas-
rohrbruch ereignet hatte , der den Tod des Ehepaares zurFolge gehabt hat.

Ulm, 4. Dez. (Verletzung des Offenbarungs¬eides .) Wegen Verletzung des Offenbarungseides hatte
sich der 31 Jahre alte aus Jchenhausen (Kreis Eünzburg)
stammende Josef Horacek vor dem Schwurgericht zu verant¬
worten . Der Angeklagte betrieb ein groß aufgezogenes
Werbebüro , doch von Anfang an war der Gerichtsvollzieherbei ihm East . Horacek wurde beschuldigt , in vier Fällensein Vermögen nicht vollständig angegeben zu haben . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu zwei Jahren Zucht¬haus und fünf Jahren Ehrenverlust.
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Tübingen , 4. Dez . (Neuer Universitätsmusik¬
direktor .) Der Führer und Reichskanzler hat Prof . Carl
Leonhardt zum llniversitätsmusikdirektor und außerordent¬
lichen Professor an der Universität Tübingen ernannt . Für
das ganze Musikleben der Stadt Tübingen bedeutet diese
Ernennung eine wesentliche Bereicherung.

Tübingen , 3. Dez. (Sturz aus 4 Meter Höhe .)
Dieser Tage stürzte der Techniker Erwin Bisinger aus Reut¬
lingen , der an einem Neubau in Tübingen beschäftigt war,
aus einer Höhe von 4 Meter ab . Bisinger trug bei dem
Sturz einen Knöchelbruch und Kopfverletzungen davon.

Reutlingen , 2. Dez. (Tödlich überfahren .) Am
Donnerstag abend wurde der 75 Jahre alte Rentner Gott¬
hold Buck beim Ueberschreiten der Heppstraße von einem
Kraftwagen erfaßt und derart schwer verletzt , daß er noch am
gleichen Abend im Kreiskrankenhaus starb.

Ulm , 3. Dez. (Ulmer Messe .) Der Ulmer Winter¬
markt , der vom 4. bis 11. Dezember stattfindet , tritt in
diesem Jahre in den 510. Jahrgang seines Bestehens ein.
Der Ulmer Wintermarkt ist nicht nur der älteste Jahrmarkt
seiner Art , sondern auch einer der größten Warenmärkte sei¬
ner Art in ganz Süddeutschland.

Jsny , 2. Dez. (Zu stark geb  r « mst .) Am Donnerstag
stieß ein von Kempten kommender , mit drei Personen be¬
setzter Kraftwagen an der starken Kurve der Reichsstraße 12
zwischen Jsny und Eroßholzleute mit einem Lastzug zu¬
sammen . Der Aufprall war so stark , daß am Personen¬
wagen der Kühler vollständig eingedrückt wurde . Alle drei
Insassen des Personenkraftwagens , die Eütermakler Eaiser
und Zeh aus Jsny und Fleschhut aus Leutkirch , erlitten
schwere Verletzungen , so daß Lebensgefahr besteht . Der Zu¬

sammenstoß ist daraus zurück".!,» ..reu . daß ber Lenker des
Personenkraftwagens bei dem scharfen Tempo zu stark ge¬
bremst hatte , wodurch der Wagen ins Schleudern gekom¬
men war.

Balingen , 3. Dez . (T ö d l r ch ü L e r f a h r e n .) Am Don-
yerstag abend fiel der 57 Jahre alte Bauer Martin
Schtnid aus Balingen einem schweren Unfall zum Opfer,
als er mit seinem Sohn Holz nach Hause fuhr . Schmid
geriet bei dem. Versuch , die Waaenbremse zuzudrehen , zu
Fall , und ein Rad des schwerbeladenen Wagens ging über
ihn hinweg . Er erlitt so schwere innere Verletzungen , daß
er nach der Einlieferung in die Tübinger Klinik starb.

Fußball
Nagold Stammheinst 8»2»

Handball
Wildberg — Nagold 4:8 (3:2)

Daß dieses Treffen für den VfL. kein Kinderspiel sein würde,
war im Voraus sicher anzunehmen . Daß aber Wildberg trotz
Fehlen ihres bewährten Halbrechten eine Halbzeitführung er¬
reichen würde , beweist am besten die Kampfstärke dieser Elf . Sei¬
nen glänzenden Paraden entsprechend hätte Wildbergs Torhüter
sogar ein Unentschieden schaffen können. Das Spiel unter der
Leitung eines bewährten Schiris verlief bis zum Schluß inter¬
essant. Die komplette Verteidigung auf der Nagolder Seite war
auf der Hut und unterstützte tatkräftig die Stürmerreihe . Wenn
auch an den Erfolgen des VfL . in der Hauptsache nur der Halb¬

rechte und Halblinke beteiligt waren , so muß hier der schmale
Platz , der nur ein mittelmäßiges Flügelspiel zuläßt , in Betracht
gezogen werden . Durch diesen wertvollen Punktegewinn steht
Nagold weiterhin führend in der Tabelle.

/ Jugendmannschasten 1:3
Mit nur 10 Mann erreichte Nagolds Vertretung nach ausge¬

glichenem Spiel obiges Resultat , und damit weitere 2 Punkte.

FruchtschranneNagold . Markt am3. Dez 1938. Verkauft
Weizen 100 Kilo . Preis pro 50 Kilo 10.50
Gerste 80 . . , 50 . 8.50 ,
Weizen ist noch aufgestellt in der Schrannenhalle . Absatz gering.

Nächster Kruckitmarkt am Samstag , 10. Dezember 1938

Gestorbene : Karoline Maier , Verwaltungsaktuars Witwe , Al¬
tensteig / Anna Fetzer, 78 I ., Calw / Georg Günther,
Revierförster , 64 I ., Hirsau / Gerhard Kolb , Kind , Vir-
kenfeld / Leonhard Schneiderhan , Bürgermeister i . R ., 68
Jahre , Nordstetten / Katharine Roth , Witwe , 79 Jahre,
Horb  a . N. / Regina Eign geb. Wehdauer , 62 I ., Horb
a . N. / Gustav Merkle , Goldschmied, 81 I ., Birkenfeld  ,
Fritz Knüller , 72 I ., Höfen  a . E.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang:

Anzeigenleiter : Karl Scholl:  sämtliche in Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA. X. 38: über 2880.
Unsere heutige Nummer umfaßt8 Seiten.

KKUNQI - K IMS
sind in meiner Buchhandlung in reicher Auswahl vorrätig:

Bild -Abreißkalender Lese-Kalender
Standartenkalender der NSDAP.
Neues Volk, Kalender des rassenpol. Amtes
SA -Kalender
NGsFrauenkalender
HJKalender
Schwabenkalender
Spemanns -Kalender
Desner-Kalender
Blodigs Alpenkalender
Meyers histor. geogr. Kalender
Kunst und Leben
Neukirchner Abreiß-Kalender

Lustiger Stuttgarter Bilderkalender
Schwäbischer Heimatkalender
Lahrer hinkender Bote
Flottenkalender
Heereskalender
Kosmoskalender
Künzles Volkskalender
Immergrün -Kalender
Neuwerk-Kalender
Tier - und Naturschutzkalender
Nationalsozialist . Jahrbuch und sämtl. weitere
herausgegeben . Jahrbücher der Gliederunqen

T.9 -Z -9 ÄllRiM- rchAUDM j

Wir iisbso uns verlobt

Lscts ' ucl KlsmbSs ' gSl'

blsgolci-Koblststtso
2. / lcivsot 1938

lstagolci

Tailfingeu -Bollmariugeu , den3. Dez. 1938.

Danksagung 2180
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinfcheiden meiner lieben Gattin , unserer
guten Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Maria werter
geb. Leins

insbesondere für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , für den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins und für die vielen Kranzspenden,
sowie für das so zahlreiche Geleite zur letzten
Ruhestätte von hier und auswärts sagen innig¬
sten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Geräumige 2182

kirdilli Mch »'--
Vnhrmeiser I9Z9

M - ?! . ZIllWNN
WnIWniSn

1SZS

MM
_ __

^ Beachten Sie meine Sonderausstellung im Schaukasten

6-Zimmer-Wohnung
mit Bad und Zubehör evtl, auch entsprechendes Ein¬
familienhaus für Frühjahr 1939 zu mieten gesucht.

Gest. Angebote an Medizinalrat Dr . Laug » Ealw , Adolf-
Hitler -Straße 27.

vrU 6k:6r26 UMi 886
sind keine alltäglichen, aber sehr willkommene Geschenke:

Briefblätter
Besuchskarten
Geschästskarten
Glückwunschkarten
in geschmackvoller Ausführung fertigt

Lest den »Gesellschafter"
Eure Heimat-Zeitung

remnm  Anlimme
oirM » e^vers «» ! Usden 81« rliese VN
»deesümitten rum Lnkuben , ^ nstiickk!
Dvn äulnskmen von I-qllm -i- cS -' n nd die-'

WimscmkeseliMe
UAMk:

keüerlLSllten
LickvammNosen
ksrdslikt- u. Lcdreidetllis
NeiürLSuge, ksrblrasltzn
vredbleistitte
külldalter unli Llui
'r ^ psnNiuckersien

Wmmz
Hiermit warne ich jeden»

unwahre  Behauptungen
über mich zu verbreiten. So¬
bald ich irgend etwas in dieser
Hinsicht erfahre» werde ich so¬
fort gerichtlich Vorgehen.

Christian Lchöttle, Ebhansen
beim Rathaus 2185

Suche für Anfang Januar
1939 jüngeres , fleißiges , ehrl.

AISÄvI »« ! »
für Küche und Haus 2183

E. Herrgott z. Schiff, Nagold.

Morgen Dienstag

HVviaicsIK-
^u 8 N » Imie

in 2187

Grüningers Kalkwerk
Nagold

Verkaufe einen 2*/zjährigen
Braun¬

wallach
leicht eingesahren , sowie ein
I r/gjähllges 2184

Rind.
Wilhelm Baitinger
Oberjettiugeu über Herrenberg.

Suche zum 15. Januar tüchtige
^arrsgehttKn

welcheKoch- u.Nähkenntnisse besitzt.
Guter Lohn u.Behandlg zugesichert
Frau Anna Faßnacht , Balingen

Tübingerstr . 27

Lar vekoratioa:
Kreppapiere, einfarbig und mit

weihnachtlichen Mustern
Glitzerwalle
Gold- und Silbersterne
Plakaikarto«
Sold - und Silberband
Lametta

v . HV. Lsisvr

nie kilm sllia Wem»
veil ikr Livä so präebtiA
xeäsibt , seit sie ikw äss
stets krisobe vuä äaLU
preiswerte 354

LurksabruvKKebsv. IVol-
lev webt aveb 8>e einen
Versnob waobsn?

«MllMl KSII88 NSW»!

LMiiWrBilk
8lel 8 vorrätig

in cier
vnckdx. 2ai8«r

SZ.
sowie das

InMI -Milich
für 1939

soeben erschienen und

für je ^ 1.50 stets vorrätig bei
S. W. Zaiser.  Buchhandlm«

Wer Vicht illserittl
kommt bei der Kundschaft
in Vergessenheit!



Seite 3 — Rr. 283 Nagolder Lagblatt »Der Gesellschafter Montag , den S. Dezember 1988

Gliederung unserer Wehrmacht
Leber die Gliederung der neuen Wehrmacht de» Grohdeutschen

Reiches werden nunmehr der Oeffentlichkeit nähere Einzelheiten
übergeben, und zwar geschieht dies in den »Jahrbüchern der
Wehrmacht", die wieder , wie alljährlich , im Verlag Breitkopf u.
Härtel erscheinen. Wir veröffentlichen das Wissenswerteste überdie Gliederung ..

Seit dem 4. Februar 1938 besteht das Oberkommando der
Wehrmacht. Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
hat anstelle des Reichskriegsministers den Oberbefehl über die
Wehrmacht seit diesem Zeitpunkt als ihr Oberster Befehlshaber
persönlich übernommen Als Arbeitsstab dient ihm das Ober¬
kommando der Wehrmacht, dessen Chef Generaloberst Keitelist.

1. Das Heer
Oberbefehlshaber des Heeres ist Generaloberst von Brauchitsch.

Chef des Leneralstabes des Heeres P General der ArtillerieHalber.

Die Heeresgruppeukommando«
Heeresgruppenkommando 1: Berlin.  Oberbefehlshaber Ge¬

neraloberst von Bock.
Heeresgruppeukommando 2: Frankfurt  a . M . Oberbefehls¬

haber General der Infanterie von Witzleben.
Heeresgruppenkommando 3: Dresden.  Oberbefehlshaber

General der Infanterie von Blaskowitz.
Heeresgruppeukommando 4: Leipzig.  Oberbefehlshaber Ge¬neral der Artillerie von Reichenau.
Heeresgruppeukommando S: Wien.  Oberbefehlshaber Gene¬ral der Infanterie List.
Heeresgruppenkommando 8: Hannover.  OberbefehlshaberGeneral der Artillerie von Kluge.
Nach dem Stande vom November 1938 gliedert sich das deutscheHeer unter den sechs Heeresgruppenkommandos in 18 Armee¬

korps  unter dem Kommando je eines Kommandierenden Ge¬
nerals . Zur Erleichterung der Zusammenarbeit mit den Zivil¬
behörden sowie zur Musterung und Erfassung des
Ersatzes  ist das Reichsgebiet in Wehrkreise  eingeteilt.
An der Spitze jedes Wehrkreises steht als Befehlshaber der
Kommandierende General des in dem betreffenden Wehrkreisliegenden Armeekorps.

Zu diesen Armeekorps gehören 43 Divisionen (einschließlich
vier motorisierter leichter Divisionen), 3 Gebirgsdivisionen,5 Panzerdivisionen , 1 Reiterbrigade (in Ostpreußen).

Generalkommandos und Wehrkreise
Generalkommando l. AK. und Wehrkreis I : Königsberg.

Kommandierender General und Befehlshaber : General der Ar¬
tillerie von KLchler.

Unterstellt : 1. Division — Insterburg , 11. Division — Allen-
stein, 21. Division — Elbing , 1. Kavalleriebrigade — Insterburg.

Generalkommando II. AK. »nd Wehrkreis ll : Stettin.
Kommandierender General «nd Befehlshaber : General der In¬
fanterie Strauß.

Unterstellt : 2. Division — Stettin , 12. Division — Schwerini. M ., 32. Division — Köslin.
Generalkommando lll . AK. und Wehrkreis lll : Berlin.  Kom¬

mandierender General und Befehlshaber : General der Artillerie-aase.
Unterstellt : 3. Division Frankfurt (Oder), 23. Division —

Potsdam , 3. Leichte Division — Kottbus , 3. Panzerdivision —Berlin.
Generalkommando IV. AK. «nd Wehrkreis IV : Dresden.

Kommandierender General und Befehlshaber : General der In¬
fanterie von Schwedler.

Unterstellt : 4. Division — Dresden , 14. Division — Leipzig,24. Division — Chemnitz.
Generalkommando V. AK. und Wehrkreis V : Stuttgart.

Kommandierender General und Befehlshaber : General der In¬
fanterie Geyer.

Unterstellt : 5. Division — Ulm, 23. Division — Ludwigsburg.33. Division — Karlsruhe.
Generalkommando VI. AK. und Wehrkreis VI : Münster

> W. Kommandierender General und Befehlshaber : Generalder Pioniere Förster.
Unterstellt : 6. Division — Bielefeld , 16. Division — Münster,

26. Division — Köln, 1. Leichte Division — Wuppertal.
Generalkommando VII. AK. und Wehrkreis Vll : München.

Kommandierender General und Befehlshaber : General der In¬fanterie Ritter von Schobert.
Unterstellt : 7. Division — München, 27. Division — Augs¬burg, 1. Gebirgsdivision — Garmisch-Partenkirchen.
Generalkommando Vlll . AK. und Wehrkreis Vlll : Bres¬

lau.  Kommandierender General und Befehlshaber : General
der Infanterie Busch.

Generalkommando IX. AK. und Wehrkreis IX : Kassel.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der Ar¬tillerie Dollmann.

Unterstellt : 9. Division — Gießen, 16. Division — Frankfurta. M ., 29. Division — Erfurt , 2. Leichte Division — Gera,
1 Panzerdivision — Weimar.

Generalkommando X. AK. «nd Wehrkreis X : Hamburg.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der Ka¬
vallerie Knochenhauer.

Unterstellt : 26. Division — Hamburg , 22. Division — Bremen,
36. Division — Lübeck.

Generalkommando XI AK. und Wehrkreis XI : Hannover.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der Ar¬
tillerie Ulex.

Unterstellt : 13. Division — Magdeburg , 19. Division — Han¬
nover, 31. Division — Braunschweig.

Generalkommando XII. AK. und Wehrkreis XII : Wies¬
baden.  Kommandierender General und Befehlshaber : Gene¬
ral der Infanterie Schroth.

Unterstellt : 33. Division — Mannheim , 34. Division — Ko¬blenz, 36. Division — Kaiserslautern.
Generalkommando XIII. AK. und Wehrkreis XIII : Nürn¬

berg.  Kommandierender General nnd Befehlshaber : General
der Kavallerie Freiherr von Wcichs.

Unterstellt : 10. Division — Regensburg , 17. Division — Nürn¬
berg, 46. Division — Karlsbad , 4. Panzerdivision — Würzburg.

Generalkommando XVII . AK. und Wehrkreis XVII : Wien.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der In¬
fanterie Kienitz.

Unterstellt : 44. Division — Wien , 28. Division — Linz, 4.
Leichte Division — Wien , 2. Panzerdivision — Wien.

Generalkommando XVIII . AK. nnd Wehrkreis XVIII : Salz¬
burg.  Kommandierender General und Befehlshaber : General
der Infanterie Beyer.
^ Unterstellt : 2. Gebirgsdivision — Innsbruck , 3. Gebirgsdivi¬sion — Graz.

Außerdem gibt es noch:
das Eeaeralkommando XIV. AK., Magdeburg.  Komman¬

dierender General : General der Infanterie von Wietersheim:
das Generalkommando XV. AK. : Jena.  Kommandierender

General : General der Infanterie Hoth;
da» Generalkommando XVI. AK.: Berlin.  Kommandieren¬

der General : Generalleutnant Hoepner.

2. Die Luftwaffe
Das Reichsluftfahrtministerium ist die oberste Verwaltungs¬

behörde der Luftfahrt und oberste Kommandobehörde der Luft¬
waffe. An seiner Spitze steht der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Her¬
mann Göriug.  Chef der Ministeramtes ist der letzte Adjutant
des Feldmarschalls au» der Kriegszeit beim »Jagdgeschwader
Freiherr von Richthof«»", Generalmajor Bodenschatz.  Ver¬
treter des Reichsministerr der Luftfahrt »nd Oberbefehlshaber
der Luftwaffe ist der S taa ts sekretär  der Luftfahrt , General¬oberst Milch.

An der Spitze des Generalstabs der Luftwa ffe steht der Chef
des Generalstabs , General der Flieger Stumpfs  Chef der
Luftwehr tst General der Flakartillerie Rödel,  Geueralinspet-
teur der Luftwaffe ist Generalleutnant Köhl.

Dem Eeneralinspekteur fiud zehn Luftwaffeninspektionen un¬
terstellt , und zwar die Inspektion der Aufklärungsflieger und
des Luftbildwesens , der Kampfflieger , der Jagdflieger , der Flak¬
artillerie , für Flugsicherheit und Gerät , des Kraftfahrwesens,
des Nachrichtenverbindungsweseus , der Seeflieger , der Flugzeug-
fiihrerschulen und des Erziehungs , und Bildungswesens . Die
Inspektion 16 (Erziehungs - nnd Bildungswese «) ist gleichzeitig
Kommando der Luftkriegsschulen.

Im Reich ist die Luftwaffe in drei Luftwaffengrnp-
pen und drei Luftwaffenkommandos  gegliedert . An
der Spitze der Luftwaffengruppe sieht der Kommandierende Ge¬
neral und Befehlshaber der Lustwaffengruppe , so in Berlin,
Luftwaffengruppe I (Ost) : General der Flieger Kesselring, in
Braunschweig, Luftwaffengruppe II (West) : General der Flieger
Felmy , i» München, Lnftwaffengruppe lll (SSL) : General derFlieger Sperrte.

Au der Spitze der drei Luftwaffenkommandos
stehen Kommandierende Generale : in Königsberg der Komman¬
dierende General der Luftwaffe in Ostpreußen. Generalleutnant
Keller ; in Kiel der Kommandierende General der LuftwaffeSee, General der Flieger Zander ; in Wien der Kommandierende
General der Luftwaffe in Oesterreich, Geuerallentuatn Löhr.

Luftgaukommaudor  bestehe » entsprechend den Wehr¬
kreisen des Heeres als territoriale Dienststellen der Luftwaffe

Christbaumschmuck muß fetzt gekauft werden!
Zum Weihnachlsfest gehört der Weihnachtsbaum , das ist

selbstverständlich. Aber was ist der Weihnachtsbaum ohneden Christbaumschmuck, an dem wir uns schon als Kinder
erfreut haben ? Wie kahl sieht doch das Bäumchen aus ohnedie bunten Kugeln , in denen sich das Kerzenlicht widerspie¬gelt und die mit ihrem reizvollen Zauber immer wieder alleKinderherzen erfreuen.

Denkt zurück an eure eigene Kindheit ! Wenn am HeiligenAbend die Türen zum Weihnachtszimmer aufgingen , dannstandet ihr doch zuerst ganz im Banne des Lichterbaumesund dann erst wurden die Geschenke mit lauter Freude be¬sichtigt.
Es gab manche, die da meinten, der Weihnachtsbaum

brauche nur Kerzen zu tragen und ein übriger Behang seials Kitsch abzulehnen. Muß das , was billig ist, denn immer
Kitsch sein? — Umsomehr ist es da zu begrüßen, daß heutewieder mehr und mehr Volksgenossen sich darauf besinnen,wie schön der Weihnachtsbaum zu ihrer Kindheit mit denschimmernden Glaskugeln aussah.

Tausende von Glasbläsern haben vorgesorgt, und in die¬sem Jahre sind zu den Thüringer Herstellern der bunten
Kugeln erstmalig die Glasbläser aus Böhmen vazugekom-
men und Millionen der Zauberkugeln warten daraus , auchin diesem Jahre wieder den Christbaum zu schmücken.

Nun hat sich alljährlich ein Uebelftand gezeigt, der im
Interesse unseres noch keineswegs auf Rosen gebetteten
Glasbläsers endlich vermieden werden muß. Der Christ¬
baumschmuck wurde immer in den allerletzten Tagen vordem Fest gekauft und in den meisten Geschäften war er in¬
nerhalb weniger Stunden vergriffen . Nachbestellungenkonnten nicht mehr erfolgen und den Nachteil haben nun
nicht nur unsere Glasbläser , die Millionen Kugeln mehr
Herstellen könnten, wenn der Bai mschmuck rechtzeitig gekauft
würde , sondern auch wir selbst, und es geschieht uns ganzrecht, wenn wir den Baum ohne Kugeln putzen müssen.

Den Christbaumschmuck wollen wir darum jetzt schon ein¬
kaufen. Es freuen sich nicht nur die Glasbläser Thüringens !und des Sudetenlandes , sondern unsere Kinder danken es
uns mit lachenden Augen, wenn das Tannenbänmchen daserste Mal erstrahlt. ke.

im Reichsgebiet. Die Standorte der Lnftgankommandos find
Königsberg , Bsrlin -Dahlme , Dresden , Münster , München, Bres¬
lau , Hannover , Wiesbaden , Nürnberg »nd Wien.

z. Die Kriegsmarine
Oberkommando der Kriegsmarine (Berlin ) ; Oberbefehlshaber.Generaladmiral Raeder.
1. Marinegruppenbefehlshaber Ost: Admiral Albrecht.
2. Flottenchef (Flottenkommando ) (Kiel ) : Admiral Boehm.
3. Der Kommandierende Admiral der Marin est atro« der Ost¬see (Kiel ) : Admiral Carls.
4. Der Kommandierende Admiral der Mariuestation der Nord¬

see (Wilhelmshaven ) : Admiral Saalwachter.
5. Sonstige Dienststellen: Marinewerft Wilhelmshaven , Ma¬

rinearsenal Kiel , Erprobungskommando für Kriegsschiffneubau¬
ten Kiel , Admiral der Kriegsmarine -Dienststelle Hamburg,
Kriegsmarine -Dienststellen Bremen , Stettin , Königsberg , See¬
zeichen- und Lotsenamt der Jade , Marive -Jntendantur Kiel,
Marine -Intendantur Wilhelmshaven.

Neuregelung des baupolizeilichen Berfahreus
für Staats » »nd Parteibauten

Berlin , 2. Dez. Durch eine neue Verordnung hat der Reichs¬
arbeitsminister einheitliche Vorschriften über die baupolizeilich«
Behandlung von öffentlichen Bauten erlaßen . Die Neuregelung
sieht daher vor, daß öffentliche Bauten keiner baupolizeilichen
Genehmigung bedürfen , wenn sie unter Leitung von Beamten
des höheren bautechnischeu Verwaltungsdienstes vorbereitet und
durchgesührt werden . Zu den öffentlichen Bauten gehören die
Bauten des Reichs, der Länder , des Unternehmens „Reichsauto¬
bahnen " sowie die Bauten der Partei , der Gliederungen und
angeschlosseneu Verbände . Unter den genannten Voraussetzungen
werden die öffentlichen Bauten ferner von der Bauüberwa¬
chung und den Bauabnahmen freigestellt . Dafür übernimmt an
dererseits der öffentliche Bauherr die volle und ausschließliche
Verantwortung für die ordnungsmäßige Durchführung des Bau¬
vorhabens . Zur Wahrung der baupolizeilichen Belange sind die
Baupläne von Beginn der Bauausführung der höheren Vau
Polizeibehörde, d. h. den Regierungspräsidenten oder der ihn»
entsprechenden Behörde , zur Stellungnahme und Zustimmung
vorzulegen.

Nach dieser Verordnung müssen alle Bauvorhaben der
Partei,  ihrer Gliederungen und angeschlossenenVerbände zu¬
nächst dem Neichsschatzmeister  der NSDAP , vorgelegt

- werden, der dann seinerseits die erforderlichen Verhandlungen' mit den Baupolizeibehörden führt . Solange die Zustimmung des
! Neichsschatzmeisters fehlt , hat eine baupolizeiliche Tätigkeit
! grundsätzlich zu unterbleiben.

Dev GtevneEmmel im Dezember
Von Dr . Dr . Karl G. Cornelius

Der letzte Jahresmonat bringt bereits in den Abendstunden
(Anfang des Monats um 23 Uhr, Mitte um 22, End« m» 21
Uhr) all die schönen Winterbilder zu Gesicht, die in dem gro^-u
Sternensechseck zusammengefaßt werde«, da« den Siidosttell - .s
Himmels erfüllt . Dem Zeuith am nächsten funkelt die gelbe
Kapella , der Hauptlichtpunkt des Fuhrmanns »nd der hellste
der in unseren Breite « das ganze Jahr sichtbaren zirknmpolarrn
Sterne . Südlich folgt der Stier , ein ausgedehntes und siernen-
reiches Bild , in dem nebe« dem rötliche» Aldebaran die Ster¬
nengruppen der Hyade» und Plejade « auffallen.

Unterhalb davon zeigt sich im Orion die auffälligste Kon¬
stellation des Winte rhimmels.  In der Mitte des großen
unregelmäßigen Vierecks stehen, von den zwei Lichtpunkten erster
Größe Rigel und Beteigeuze flankiert , drei gleich Helle Sterne
in gerader Linie ; sie stellen die Keule dar , womit der an den
Himmel versetzte Jager Orion den über ihm stehenden Stier
tötet . Verlängert man diese Gerade nach Südosten , so trifft
man auf Sirius , zu deutsch: den Funkelnden , der dem Bilde des
Großen Hundes angehört , deu hellste« Fixstern überhaupt
Seine Leuchtkraft ist nicht nur absolut bedeutend , sondern auch
durch die verhältnismäßig geringe Entfernung dieser Somre
von unserem Planetensystem bedingt.

Oestlich oberhalb zeigt Procyon im Kleinen Hund die wieder¬
ansteigende Linie des Sechsecks an, die dann über Castor und
Pollux in den Zwillingen zu Kapella zurückführl. Aus denl Zwillingen scheinen um den 16. Dezember herum die sogenann-

i ten Eeminiden -Sternschnuppen auszustrahlen.
! Im Nordosten steigt der Löwe auf. Sein gelber Hauptstern,

Regulus , funkelt zur angegebenen Stunde in den Dünsten des
Horizonts . Den Hauptteil dieser Himmelsgegend nimmt der

s Große Bär ein, zu dem ja neben der allbekannten Sterngruppedes Großen Wagens noch eine bedeutende Anzahl darunter¬
stehender kleinerer Lichtpunkte gehören. Die Figur der sieben
Hellen Sterne stellt nur die Lenden und den Schwanz der auf¬
rechtstehend gedachten Bärin dar , als welche die Nymphe Kal-
listo, die Jagdgefährtin der Diana , nach einer griechischen Sage
an den Himmel versetzt wurde . Kleiner Bär und der gewundene
Leib des Drachen sind genau im Norden zu erblicken, während
im Nordwesten unter den zirkumpolaren Bildern Kepheus und
Kassiopeia — in der Sage das äthiopische Köniqspaar , dessen
Tochter Andromeda war —, die versinkenden Konstellationen
Schwan und Leier mit den erstrangigen Sternen Deneb und
Wega sichtbar sind. Im Scheitelpunkt des Himmels steht der
Perseus , an den sich westlich das schöne Sterncnkmnd der Andro¬
meda und der Pegasus anschließen. Fische, Walfisch, Wasser¬
mann und Fluß Eridanus füllen die verbleibende Südwestgegend! des Himmels mit vielen schwache« und nur wenigen hellerenSternen.

Die Planeten  find mit Ausnahme von Uranus im De¬
zember sämtlich zu beobachte«. Am Abendhimmel erscheinen
Jupiter , der aber bereits gegen 21 Uhr versinkt, und Saturn,
der die ganze erste Nachthälfte in de« Fischen zu sehen ist.
Um Mitternacht kommt der im kleinen Fernrohr aufzufmdende
Neptun im Löwen über deu Gesichtskreis, während die späteren
Morgenstunden dann einen größeren Reichtum an Wandelster¬
nen bringen . Gegen 4 Uhr geht Mars auf , eine halbe Stunde
später folgt Venus , die ihrem größten Glanze zustrebt. Am 26.
hat sie diese« Punkt erreicht und ist dann dreizehnmal so hell wie
Sirius , der lichtstarkste unter den Fixsternen . In der letzten
Jahreswoche kann Merkur fast zwei Stunden vor Sonnenauf¬
gang tief am Südost-Horizont (links unterhalb von Venus)
mit Aussicht auf Erfolg gesucht werden.

Die Sonne  gelangt am 22. des Monats an den südlichsten
(tiefsten) Punkt ihrer scheinbaren Bahn um die Erde, womil
auf unserer Halbkugel der Winter , auf der südlichen Hemisphäre
der Sommer rechnungsmäßig beginnt . Die Tageslänge sinkt von7 Stunden 88 Minuten am 1. auf 7 Stunden 46 Minuten am
31. des Monats . Die Hauptlichtgestalten des Erdbegleiters fal¬
len auf folgende Daten : Vollmond am 7. um 11 Uhr 22 Minu¬ten, Letztes Viertel am 14. um 2 Uhr 17 Minuten , Neumond
am 21. um 19 Uhr 7 Minuten und Erstes Viertel am 29. um23 Uhr 83 Minuten.
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Sport und Spiel
Nm2:1gegen Sachsens Nachwachs

In der Adolf-Hitler -Kampfbahn traten sich die Fußballmann¬
schaften von Württemberg und Sachsen in einem Freundschafts¬
kampf gegenüber . Das Spiel brachte der in letzter Zeit so erfolg¬
reichen württembergischen Mannschaft nur einen knappen, aller¬
dings durchaus verdienten 2 :1 (I .l )-Sieg , der noch dazu mehr
als einmal in Frage gestellt war . Es kam, wie man es befürchtet
hatte . Nach einer Viertelstunde , in der man glauben konnte, die
sächsischen Nachwuchsspieler würden haushoch überfahren , denn
so elegant lief der Ball durch die württembergischen Reihen,
nahm unsere Mannschaft das Spiel auf die leichte Schulter und
das kam natürlich de« Sachsen gerade gelegen. Sie zeigten nun,
was sie können und stellte« Deyhle im schwäbischen Tor vor viele
schwere Aufgaben . Einmal aus dem Tritt , fand sich Württem¬
bergs Mannschaft nicht wieder und erreichte so trotz vieler und
guter Torchance« uur eine« mageren Lrl -Sieg.

8a « Bade « : SV . Waldhof — TV . Leutershausen 15:0, TSV.
Oftersheim — TE . Ketsch 2:7, VfR . Mannheim — Tschft. Frei¬
burg 13:8, Freiburger FC . — TV . Weinheim 9 :7, Tschft. Dur¬
lach — TV . Seckenheim 5:11.

Pslichtspiele der Bezirksklasse
Neckar: TEem . Heilbronn — VfR . Heilbronn 3 :7. Georgii:

SpGem . Fellbach — Stuttgarter TV . 9 :5, TBd . Eßlingen —
TGem. Eßlingen 4 :5, SpGem . U Stuttgart — SpVgg . Bad
Cannstatt 16:4, TVd . Bad Cannstatt — TV . Obereßlingen 10:7,
TBd . llntertürkheim — TV . Cannstatt 7 :6. Zollern : TV . Unter¬
häuser» — TEem . Balingen 9 :2, TV . Onstmettingen — TVd.
Tailfingen 3 :3. Schwarzwald : TEem . Schura — TV . Rietheim
9 :2, VfR . Schwenningen — TV . Tuttlingen 5:2. Donau : Ulmer
FV . 94 — TBd . Ulm 5 :10, TV . Söflingen — TV. Ulm 11L
Staufen : Tschft. Göppingen — Tgd. Gmünd 13:6.

Fußball
8 « kvergleichsspiel in Stuttgart;

tzMrttemberg — Sachse» 2:1 (1 :1)

Süddeutsch« Gasliga
Ta » vadeu : VfL. Neckarau — SV . Waldhof 6 :3. VfB . Mühl-

bürg — VfR. Mannheim 6:1, SpVgg . Sandhofen — Freiburger
FC . 12.

8a » Südwest : Reichsbahn RW . Frankfurt — Eintracht Frank¬
furt 0 :2, Kickers Offenbach — SV . Wiesbaden 6:1, FK . 63 Pir¬
masens — Bor . Neunkirchen 3 :4, FV . Saarbrücken — Wormatia
Worms 3 :4.

Gau Bayern : BC . Augsburg — 1. FT . Nürnberg 2 :3, Bayer»
München — FT . 65 Schweinfurt 2 :1, Neumeyer Nürnberg —
VfB . Coburg 3 :0, SpVgg . Fürth — TSV . 1860 München 1:3.

Freundschaftsspiel «: Almer FV . 94 — Schwaben Augsburg
4:1, Stuttgarter Kickers — SpVgg . Vaihingen 6ck), VfB . Stutt¬
gart — SpVgg . Autertürkheim 22 , Stuttgarter ST . — VfB.
Odertürkheim 5L

Pflichtfpiel « der württ . Bezirksllasse
Unterland : Heilbronner SpVgg . — FV . Backnang 33), Knorr

Heilbronn — SpVgg . Ludwigsburg 3 :3, SpVgg . Renniugeu —
FV . Neckargartach 3:2.

Stuttgart : VfL . Sindelfingen — TSV . Münster 4L , Rormau-
nia Emünd — Allianz Stuttgart 0 :2.

Schwarzwald : FT . Tailfingen — FT . Menge» 112 , SpVgg.
Trossingen — SC . Schwenningen 1 :1, SpVgg . Schramberg —
SpVgg . Oberndorf 2 :1, VfR . Schwenningen — FV . Tuttlingen
4ck>, TSV . Aistaig — FV . Ebingen 2 .-0.

Alb : FV . Geislingen — Luftwaffe Göppingen 12 , FT . Uhin¬
gen — TSV . Mergelstetten 8 :1, FC . Eislingen — Olympia
Laupheim 9:2, VfR . Aalen — SpV . Göppingen Ick), Reichsbahn
Ulm — VfL. Heidenheim 6:0.

Bodensee-Vorarlberg : FC . Wangen — VfB . Friedrichshafen
0:4. FC . Lindenberg — FT . Lustenau 2:4, SpV . Feldkirch -
FL . Dornbirn 4 :1, FC . Bludenz — FC . Bregen - 1 :1.

Bezirksklasse Bade«
Staffel 1: Brühl — Feudenheim 0 :1, 07 Mannheim — Secken¬

heim 5 :2, Viernheim — Friedrichsfeld 3 :0, Neulußheim — Il¬
vesheim 5:2, Käfertal — Heddesheim 2:0, Hockenheim— Weiu-
heim 0 :3.

Staffel 3: Niefer« — Birkenfeld 1 :1, Frankonia Karlsruhe —
Dillweißenstein 2 :1, Unterreichenbach — Eutingen 1:1, Würm —
VfR . Pforzheim 12 , BSC . Pforzheim — Germania Brötzingen
1:3, Blankenloch — Erötzingen 1:1.

Staffel 4: Neureut — Daxlanden 0 :0, Beiertheim — Knielin¬
gen 3 :2, Durlach — Ettlingen 1:0, Rüppurr — Kuppeuheim 0 :1,
SpVgg . Baden -Baden — SpVgg . Aue 0 :1.

Staffel 5: Emmendingen — Eutach 3 :2, Elgersweier — En¬
dingen 3:2, Waldkirch — Kehl 5 :2, Jahn Offenburg — Acheru
1 :4.

Staffel 8: Sports . Freiburg — Schopfheim 0 :2, Tumringeu —
Wehr 7 :4, SpC . Freiburg — Rheinfelden 1:5.

Stasfel 7; VfR . Konstanz — Villingen 0 :5, Singen — Donau-
eschingen 7:1, Mönchweiler — Eottmadingen 3 :2, St . Georgen
— Radolfzell 2 :1.

Handball
Eauvergleichsspiel in Göppingen:

Württemberg — Sachsen 3 :14 (1 :8) .

Endspiel «» de» Hockey-Silberschkld:
3u Stuttgart:  Württemberg — Brandenbnurg 2:3 (Ô t

»
Ergebnisse im Mannschaftsringe»

Gaullasse : Gruppe 1: TBd . Bad Cannstatt — KV. 95 Stutt¬
gart 2L . Gruppe 2: ASV . Stuttgart -Ost — TSV . Münster 1L

»

Kurze Sportrundschau
Der Vorbereitung auf de« Reichsbund-Pokal dienten einige

Auswahlspiele der deutschen Fußballgaue . Westfalen schlug mit
einer verjüngten Mannschaft in Dortmund vor 6000 Zuschau¬
ern den Gau Mittelrhein mit 4 :0 (1:0) , Schlesien kam vor 8000
Zuschauern in Breslau zu einem schönen2:0 (0 :0) -Sieg über die

? starke Warschauer Städte -Eli und Brandenburg musterte sein«
r Eauspieler in dem Stiwtekamps Men gegen Verna , m oem vre
! Wiener vor 35 000 Zuschauern iw Poststadioa mit 2:0 (1L ) sieg-
t reich waren.
I Zwei Fuhball -Lauderkämpse wurde « im Ausland entschiede».
! I » Prag gewann die Tschechoslowakei gegen Rumänien überle-

gen mit 6 :2 (2 :2) . Der Fußball -Weltmeister Italien blieb i«
Rom gegen Frankreich knapp mit Ick) (Ick)) erfolgreich. Im

j Städtespiel Patts — Budapest siegte» die Magyaren mit 32
i (0 -1).

Der Handball -Freundschaftskampf zwischen Württemberg und
s Sachsen, der am Sonntag vor 3000 Zuschauern im Stadion der
i Turnerschast Göppingen ausgetragen wurde , endete mit einem
, sicheren 14:3 (8 :1) -Sieg der Sachse».
l Im Wehrmachtspokal der Handballer gewann der MSD . Wei-
> ßenfels das Vorschlußrundenspiel gegen Hindenburg Minden in
! der westfälischen Handball -Hochburg mit 7 :6 (3 :3) . Somit bestrei-
! ten das Endspiel der deutsche Handballmeister MTSA . Leipzig

und MSB . Weißeufels.
> Das Endspiel um de« Hockey-Silberschild zwischen den Mann¬

schaften der Gaue Brandenburg und Württemberg wurde von
j Brandenburg knapp, aber verdient mit 3 :2 (2 :0) Toren gewon-
s nen. Vor 6000 Zuschauer» in der Stuttgarter Adolf-Hitler-

Kampfbahn schossen Schmalix und Kurt Weiß (2) die drei Tref-
! fer für Brandenburg , während Weuninger für Württemberg
s zweimalerfolgreich war . Brandenburg konnte sich damit zu«
? 13. Male in den Besitz des Hockey-Silberschildes setze».
' Das Skispringen am Zugspitzplatt , das den deutsche« Skiwin-
! ter eröffnete , wurde durch Nebel und heftige » Schneesturm ge-
: stört . So genügten schon 27 Meter zum weitesten Sprung des
z Tages , den in der Klasse 3 Jenewein von der Ordensburg Sont-
: Hofen stand. Zahlreiche Teilnehmer schieden durch Stürze aus,
! u. a. auch Toni Vader -Partenkirchen . In der Klaffe 1 siegte Ha-
; selwanter mit Note 205,8 und Sprüngen vom 26 und 24 Meter.
! Deutschland Ringer bestritten in Dortmund einen Länderkampf
; gegen Belgien im freien Stil . Die deutsche Staffel war klar
! überlegen , sie siegte mit 7 ck) Punkten , indem sie alle Kämpfe fieg-
! reich gestaltete . Nettesheim -Köln , Schäfer -Ludwigshafen , Ehret-
? Ludwigshafen und Liebern -Dortmund gewannen ihre Kämpfe
! sogar entscheidend.
f Dem Berufsboxkampsaüend in der Hamburger Hanseatenhalle

wohnten am Samstag nur 8000 Zuschauer bei. Im Hauptkampf
i schlug Europameister Heinz Lazek-Wien den Amerikaner Steve

Dudas über 12 Runden nach Punkten . Schmeling gewann sei»
' nerzeit gegen den Amerikaner in der 5. Runde durch ko. Den be-
^ sten Kampf des Abends lieferten sich die Bantamgewichtler Ernst

Weiß-Wien und der frühere Weltmeister Angelmann -Frankreich,
s dem der Wiener einen Punktsieg überlasten mußte. Karl Blaho-

Wien und Locatelli -Jtalien trennten sich unentschieden, das glei-
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che Ergebnis gab es im Schwergewichtskampf Rex Romus -Wien
gegen Charles Rutz-Straßburg . Maier -Singen unterlag im
Halbschwergewicht Oldoini -Jtalien nach Punkten.

Die Radrennen am Samstagabend in der Stuttgarter Stadt-
Halle hatten mit über 5000 Zuschauer» eine» sehr guten Besuch
aufzuweisen. Auch sportlich konnten die gebotenen Leistungen zu¬
friedenstellen . Im Steherrennen um das „Goldene Rad von
Stuttgart " siegte der Berliner Georg Stach im Gesamtergebnis
mit 8 Punkten vor dem Schweizer Theo Heimann mit 6 und Toni
Merkens -Köln mit 4 Punkten . Bei den Wettbewerben der Ama¬
teure zeichnete sich der deutsche Meister Jean Schorn-Köln be¬
sonders aus . Schorn gewann überlegen das Flieger -Omnium
vor Weimer , Kimmig und Bühler und wurde mit Kimmig als
Partner auch sicherer Sieger im 50 Kilometer -Mannschaftsren¬
nen. Weimer -Bühler kamen hier mit RundenrüLstand auf den
zweiten Platz.

In einem Gaukampf der Turner siegte in Leuna der Gau
Mitte gegen den Gau Bayern mit 757,2:753,6 Punkten sehr
knapp. Bester Eiuzelturner war Olympiasieger Schwarzmann.

Rekordsahrte « der deutsche» Industrie sind für Mitte Januar
auf der neuen Autobahn Berlin —Leipzig zwischen Bitterfeld
und Dessau geplant . Mercedes -Benz wird Rudolf Caracciola im
Rennwagen einsetzen, während Auto -Union -DKW . mit seinen
Motorradfahrern am Start sein wird.

Zwei LanöesverrSter hingerichtet
Berlin , 3. Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Am Samstag wurden

die vom Reichsgericht wegen Landesverrat zum Tode verurteil¬
ten Bruno Trojaner,  geboren 1915 in Heikendorf (Schleswig-
Holstein), Berthold Köhne,  geboren 1899 in Dahlem -Mars¬
leben, Bez. Magdeburg , hingerichtet.

Trojaner  wurde aus nichtigem Anlaß ins Ausland fahnen¬
flüchtig, wo er alsbald in ein Emigrantenlager eingeliefert
wurde . Dort kam er mit dem ausländischen Nachrichtendienst
in Verbindung . Er ließ sich durch Versprechungen und durch
Geldzuwendungen bestimmen, einen großen Teil der ihm wäh¬
rend seiner Dienstzeit bekannt gewordenen und geheim zu hal¬
tenden D'nge zu verraten . Trojaner wurde dann vom auslän¬
dischen Nachrichtendienst fallen gelaffen und aus dem betreffen¬
den Lande ausgewiesen.

Köhne  wurde auf einer Bahnfahrt von einem unbekannten
Mitreisenden angesprochen. Leichtsinnigerweise stellte er diesem
seine finanziellen Verhältnisse dar und erwähnte dabei auch, daß
er verschuldet sei. Der Unbekannte war ein Agent im auslän¬
dischen Nachrichtendienst. Er lockte Kühne durch Versprechungen
ins Ausland . Dort wurde Köhsn über geheimzuhaltende Dinge
ausgefragt und wurde zum Landesverräter . Auch hier hat der
ausländische Nachrichtendienst sein Opfer preisgegeben , nachdem
er keinen Nutzen mehr aus ihm ziehen konnte. Beide Landes¬
verräter haben jetzt ihr Verbrechen an Staat und Voll mit dem
Tode büßen müssen.

Richard Münz hingerichtet
Stuttgart , 3. Dez. Die Justizpreffestelle teilt mit : Am 3. De

zember 1938 ist der 1907 geborene Richard Münz aus Stuttgari
hingerichtet worden, der vom Schwurgericht in Stuttgart wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden ist.

Münz hat am Abend des 11. Juni d I . eine 27 Jahre alte
Bauerstochter im Hiuterlinger See ertränkt , um sich den aus
ihrer Schwangerschaft ergebenden Folgen zu mtziehen.

Zwingenberg b . Eberbach , 4. Dez . (Lastzngstürztrn
den Neckar .) Ein vom Taubergrund kommender mit
Srünkern beladener Lastzug geriet am Samstag früh aus
noch nicht geklärter Ursache von der Fahrbahn ab und stürzte
über die 8 Meter hohe Böschung in den Neckar hinunter.
Motorwagen und Anhänger gingen vollständig in Trüm¬
mer . Die beiden Fahrer konnten nur mit Mühe geborgen
werden . Sie kamen mit schweren Verletzungen ins Eberba¬
cher Krankenhaus.

Engen , 4. Dez . (Autounfall .) Ein schwerer Autoun¬
fall ereignete sich am Samstag aus der Eisinger Landstraße
in einer Kurve oberhalb Engen . Ein mit vier Personen
aus Freiburg i . Br . besetzter Kraftwagen kam auf der regen¬
nassen Straße in einer Kurve ins Schleudern und fuhr mit
erheblicher Wucht gegen einen Baum . Von den vier Insassen
erlitt der Fahrer einen schweren Schädelbruch und andere
schwere Verletzungen , ein Mitfahrer einen Oberschenkel¬
bruch ; die beiden anderen Insassen kamen mit leichteren
Verletzungen davon . Die Verunglückten wurden ins Kran¬
kenhaus Engen verbracht . Bei dem Fahrer besteht Lebensge¬
fahr.
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15. Fortsetzung Nachdruck verboten

So sprach Professor Krusius . Er ging in den Desinfek¬
tionsraum , um sich umzukleiden , denn es kam noch eine
zweite Operation an die Reihe , die weniger schwierig war
und keine ungewöhnliche Konzentration erforderte.

Thea hatte sich die Freude aufgespart , die drei Men¬
schen, die draußen voller Todesangst warteten , zu benach¬
richtigen und zu sehen, wie Erlösung auf ihren Gesichtern
erstand.

„Und heute Abend dürfen Sie sie vielleicht einmal von
der Tür aus sehen," versprach sie und fuhr fort , „ fetzt aber
gehen Sie erst einmal essen, drüben im Lokal . Sie sehen
alle ganz blaß aus und haben gewiß seit gestern nichts
in den Magen bekommen ."

Sie gingen auch essen, aber nach einer halben Stunde
waren sie zurück und warteten wieder , bis Krusius kam.

„Da ist er ! Ich kenne ihn nach seinem Bild . Das ist
Professor Krusius ."

Hermann Wendler flüsterte den anderen diese Worte
zu. Krusius war von einer Schar Studenten umgeben , mit
denen er angeregt chirurgische Fragen erörterte , aber Mut¬
ter Ulrich achtete nicht darauf . Sie ging auf ihn zu, bis
sie dicht vor ihm stand , und dann sagte sie, wer sie wäre.

„Fräulein Doktor hat uns schon gesagt , daß unser Mä¬
del leben wird . - Daß Marie wieder ganz gesund wird,
Herr Professor, " sagte sie. „Entschuldigen Sie die Störung
— aber , wir wollten nicht fortgehen , ohne Ihnen zu dan¬
ken, Herr Professor, " sagte sie. „Möge Gott Ihnen vergel¬
ten , was Sie für uns getan haben !"

Thea sah Krusius in diesem Augenblick an , und er schien
ihr in ihren Augen zu wachsen. Sie bewunderte ihn , und,

wenn sie jetzt an seiner Stelle gewesen wäre , hätte sie die¬
sen Augenblick für einen der schönsten und höchsten gehal¬
ten , die ein Menschenleben gewähren kann.

Er aber blieb , wie er immer war , bescheiden , ruhig und
in sich gekehrt , und er lächelte nur freundlich mit etwas
geneigtem Kopf.

„Ja, " sagte er , „ in ein paar Wochen haben Sie sie
wieder ."

Er reichte ihr die Hand , nickte ihr zu und ging vorüber
mit seinen Studenten , von Lenen er sich dann auch gleich
verabschiedete . —

Draußen vor der Klinik wartete Charlotte Berkenfeld
in ihrem Sportwagen auf Professor Krusius . Sie sah ihm
erfreut entgegen und öffnete die Tür.

„Du siehst mich so überrascht an , Bernhard, " rief sie,
„hat man dir nicht gesagt , daß ich dich abhole , ich habe doch
angerufen ."

„Nein, " erwiderte er . „Hast du hier in der Klinik an¬
gerufen ? "

„Ja , gegen elf Uhr . Und eigentlich war es unverschämt
von dem Hausmeister , mich ni ^ t mit dir selbst zu verbin¬
den . Ich habe ihm auch gehörig meine Meinung gesagt ."

Charlottes Stimme wurde schon wieder gereizt.
„Der Hausmeister kann nichts dafür, " erwiderte er

ruhig . „Ich hatte heute früh eine Operation und war daher
telephonisch nicht zu erreichen ."

„Man hätte dich aber wenigstens rufen oder benach¬
richtigen können " meinte sie. „Das gehört sich so, und
einen Augenblick hättest du sicher auch Zeit für mich ge¬
habt ."

„Mitten in der Operation ? " sagte er , sie verständnis¬
los ansehend.

„Warum nicht ? "
Ihr fiel sein Entsetzen über ihre Zumutung gar nicht

auf und sie fuhr lebhaft fort:
„Heute Mittag und heute Nachmittag bist Lu doch we¬

nigstens frei ? "
„Ja . . . das heißt bis drei Hchr. Dann habe ich Sprech¬

stunde , und um fünf Uhr muß ich wieder in der Klinik
sein ."

„Gut , dann wenigstens bis um drei Uhr . Wir gehen in
der Stadt essen und dann spielen wir Tennis bis um drei-
viertel drei . Ich bin so aufgeregt , Bernhard . Heinz ist näm¬
lich ganz unerwartet gekommen . . ."

„Heinz ? "
Charlotte fetzte den Wagen in Gang , fuhr an und be¬

obachtete ihren Verlobten kurz von der Seite.
„Du sollst Heinz nicht kennen ? " Ich habe doch oft ge¬

nug von ihm erzählt, " sagte sie. „Heinz Röttgers , der Sohn
von Guido Röttgers , Metallwarenfabrik . Wir waren als
Kinder Nachbarn , und , als er vierzehn war , hat er ge¬
schworen , daß er mich und niemand anders heiraten winde.
Ulkig , nicht wahr ? Die letzten Jahre war er immer im
Ausland als Vertreter der Firma ."

„Du , Bernhard , ich warne dich! Er sieht fabelhaft aus.
Jung , elegant und hübsch. Ich habe ihm natürlich alles
gesagt über uns , und daß wir heiraten wollen . Er hat
bloß gelacht und es scheint, als ob er mich so ganz
kampflos nicht aufgeben will . Bist du nicht eifersüchtig?

Er sah sie an und sagte lächelnd:
„Nein , Charlotte . Eifersüchtig bin ich nicht . Warum?

Ich weiß , daß er nicht die geringste Aussicht hat . Stimmt
es ? "

Charlotte lachte.
„Solange du gut zu mir bist und deine Klinik mir nicht

vorziehst , solange nicht, " erwiderte sie. „Auf jeden Fall bin
ich gespannt auf den Augenblick , wenn ihr beide zujammen-
trefft .«

Während sie weiterfuhren , erzählte sie von einem ent¬
zückenden kleinen , roten Hut , den sie irgendwo in einem
Geschäft gesehen hatte . Sie wollte ihn aber nicht kaufen,
ohne nicht vorher Bernhards Meinung gehört zu haben.
Dann kam sie auf Theaterkarten zu sprechen, die auch noch
abgeholt werden mußten , und auf einen Wochenendaus¬
flug , an dem er unbedingt teilnehmen sollte.

- Fortsetzung folgt.
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